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sich die Beschluhunfähiakeit ergab . Sie muhte desiialb gestern

wiederholt werden . Die bürgerlichen Parteien hatten ihr?
Leute herantelegraph . ert . Die Abstimmung mar eine

namentliche . Rechtssozmliiten und Unabhänaiae ner -

licften während der Abstimmung den Saal und es ergab sich

dah nur 182 Abgeordnete gestimmt hatten . Damit war

wiederum die B esch l u h u n f a h i g k e i t festgestellt und

das Gesetz tonnte wieder nicht verabschiedet werden

Die neue Sitzung wurde eine Viertelstunde später festae -

setzt und begann m,t der Beratung des vom Ausschuß abge -

änderten G c s e tz e s G r o ß - B e r l i n. Auf Antraa der

Unabhängigen Fraktion mußte die d r i t t e B e r a t u n a

abgesetzt werden , weil die Frist nicht gewahrt war Als

Verichterstatler für den Ausschuß berichtete Abgeordneter

Bruhns über die gefaßten Beschlüsse . Diese aeben dadin

daß der Magistrat aus 30 Mitgliedern bestehen söll vön
denen 1Z unbesoldet fem muffen, und daß ferner die 2�
' t - mmung gestrichen wird , nach der der Magistrat der

neuen Stadtgemeinde erstmalig die Bürgermeister und deren

Stellverueier ur die einzelnen Verwaltungsbezirk - - r

nennt . Die Fraktion der llnabbängi - ' en Vart - i r,»// » -
'

Antrag eingebracht , wonach der
'

Atagistrat aus 30 M

Heber n mUf * . » 1 . lä « . Ii ' , f�b'
dieser Anträge war als Even -

Für den Fall der Ablshuung dieser Anträge war als

lualantrag gestellt� daß die Zahl 12 ersetzt werden soll�urch
n bim . S bliw . 10 . Ueder den Verlauf der Sitzung !rientiett
3 bzw. 5 t -s . . .
der folgende Bericht

Preußische Landesverfammluna
Beratung der

meiiidc Berlin .

� " ber d,e neue Etadt .

Ein Antrag des Abg . Ludniig ftl . Coi l »,,r �

Eeaenstandes von der Tagesordnung wird oea - »
btttzung dieses

beiden sozialdemokratischen Parteien a h a e i - s « .
��mmen der

Abg,S - ilm ° »n fSo, . ) : Ich�arne sich

gemeinde Berlin .
' . . . . . . . .. dl . , - .

3� ma. rne Sie fiOffirnTTa hev», «.

einer solchen Gesetzes m acherei hinreiben !« r�?�> �ch SU

Schade dadurch ist großer als der , den Sic durck
®et

Gesetzes vermeiden wollen , und Sie diir ' ci , mr.
�

. nberung des

wenn Sie wieder von der Eeneralstr - ii »
� wundern ,

fren.
Sie richten nur eine neue Verwirr , ns s » -r. ? b a g a n d a

ht eiiie Volksabstimmuna über Okkui nJr ufafJunff

lstizminifterium ist der Ansicht , daß ein iJ,!»*
aber das

wahrungsfrift von einem oder wenigstens
erst eine

haben muß. ehe es durch Bolksabst immZa V�hiZ Hi6Sn Jahre

Diese Ansicht hat allgemeine Anerleiiniina
werden kann .

Kategorie der unbesoldeten Stadträte
■<5eac " die

arbeitung des Gesetzes gewesen . Die e h r e n a - j ' tei Aus -

k - it hat ihre große Zeit gehabt und ZUm Au?b iib»5 � � t i g -

.. ii - . sofror ?en. Aber die Zeit dafür ist vorbei
�<adt -

- - - - , - . yinei uic otl * i,i uuruet . Gin Ar »
wesens beigetragen. { n xinen Stadtratposten nichtbeitervcrtreie „ gkgflen . Die Entwicklung hat aber
ohne Bezahlun�aus ' » . . . �

uiin »

mm Eintritt der Ssrbeitervertreter in alle öffeiüfTJsIL � aoci

( chaften geführt : Es könnten nur Nrbtt�

Halts beurlauoi - Fntrag . die Bestimmung zu streichen , wo -
iung ist noch der Au--�

l
� vom Magistrat besetzt Wer¬

na ch die Bezirksamter i
wäre daß die Bezirksämter und

den lallen . D' « � Zn allerscharfster Weise gegeneinander
die Gcsamtgemeinde t

Verwaltung sabotiert wird .
statt miteinander aro

Pk�ußen ! ) Bestreiten Sie doch nicht
. Ruf recht - : Si - �

Reich uiw���o� . � � i e r e n. Der Abg .die Absicht , das Ees . tz
xcmokraten . die zu den Vätern des Ee -

Dominicus uns
� Sabotage beteiligen , wenn

setzes gehören , wurden >
Die „ Deutsche Tageszeitung "

Sie den Ausschußantrag im Gesetz liegenden Möglichkeiten
oerrät das Rezept , nain

. es augaenuijt werden könnten . So
zur Sabotage des � Selbständigkeit der Bezirke ein heilloses
könnte mit Hilfe der . . öas des Herrn Dominicus
Durcheinander angerill , � qinna�me bet Ausschußanträgevernichtet werden , lv '

� g�Uje binden , mit der sie selbst ge -würden sich die Demotra die Ausschuüantrnr . .
üchtigt werden .,ligl weroen «o' - . allen unabhängigen An -

. a r f b e k a mpl �den aber auf Obstruktionsmittel
trägen zust » mm •

bje Durchführung des Gesetzes er -
verzichten , weil auch >

� Regierung sich auf Drängen der
zwingen können , nachdem

bindend verpflichtet hat . die Ber -
w " l ° ° Sn )

©enoffe Karl L- id !

. . . Anträge und Beschlüsse des Hauses k- nnzeich -
�l�XSriaS Versammlung . Es dürfte in der par -

Tn /rUcken Eelchichte kaum ein Vorgang zu verzeichnen sein .
lamentari ch «n we cyiw '

� wontn ein da »
der dem jetzigen � getreten ist . in einem Augenblick .
«. ch gar nicht � � Bezeichnend ist die Tatsache , daß der

Ausschuß , �r sich mit dieser Äenderung - in - - noch nicht in Kraft

In Hn
getretenen Gesetzes befaßt , 4S Stunden vor Inkrafttreten desselben
einen Teilbericht erstattet , während die anderen Anträge später
beraten werden sollen . Was ist der Grund ? Es handelt sich nicht
so sehr um den einen oder anderen unbesoldeten Stadtrat , sondern
darum , daß Sie verhindern , wollen , daß das Wahlergebnis vom
20. Juni sich klar im Magistrat auswirlt . Sie wollen diese
Korrektur , weil der Magistrat Ihnen nicht gefällt , weil er
rot ist . Wäre der Magistrat schwarz oder blau , würden Sie nicht
einen Finger rühren . Dadurch kennzeichnet sich diese Gesetzes -
flickerei als ein

Ausnahmegesetz gegen die sozialistisch « Partei .

Sie fragen den Teufel danach , was jetzt aus Eroß - Berlin wird .
Sie wollen Ihre parlamentarische Macht benutzen , um
Ihre Klasseninteressen erneut zur Geltung zu bringen . Es
besteht ein Magistrat , er ist ordnungsgeniäß gewählt und die neue
Stadtgemeinde könnte in Gang gesetzt werden , wenn die Regie -
rung diesen Magistrat bestätigt . Es liegt nicht der geringste Erund
vor , die gewählten Mitglieder nicht zu bestätigen . Wenn auch im
Ausschuß darauf hingewiesen ist , die Bestätigung solange auszn -
setzen , wie die Verhandlungen schweben , kann der Ausschuß
die Regierung zu einem solchen Schritt nicht nötigen , weil das
E e s e tz b e st e h t . Eine Äenderung des Gesetzes in diesem Augen -
blick wird der neuen Stadtgemeinde den schwersten Schaden zu¬
fügen . Morgen abend geht das alte Berlin zu End « und am
1. Oktober tritt das neue Berlin in Kraft . Bleibt die Bestäti¬
gung aus , dann ist nichts da . was die Erbfolge des alten
Berlins Übernehmen könnte . Kommen Sie uns nicht mit dem
Einwände , daß dieses Gesetz deswegen heute und morgen vcrab -
schiedet werden müßte . Wenn Sie durch Ihre Gesetzgebung einen
solchen Zustand herbeiführen , dann müssen Sie auch selbst die Ber -
antwortung dafür tragen . Es wird

«in gesetzloser Zustand
eintreten , ein Zustand der Anarchie , und Sie beweisen nur ,
daß Sie die schlimmsten Anarchisten sind . Sie reden sonst von
Autorität , erschüttern diese aber in der schlimmsten Weise .
wenn Sie so fortfahren , vorausgesetzt , daß Sie überhaupt Autori -
tat besitzen , lieber die Anträge , die uns der Ausschuß empfiehlt ,
brauch - ich nicht viel zu sagen , sie charakterisieren sich von selbst .
Das Amt eines unbesoldeten Stadtrates können heute nur Leute
bekleiden , die sechsfache Aufsichtsräte sind ! Wir ver -
langen , daß das Gesetz so in Kraft tritt , wie es nun einmal ge -
worden ist . Aendern Sie , dann können Sie das nur tun , indem
Sie unseren Antrag annehmen . Das neue Berlin bekommt er -
heblich größere Arbeitsgebiete , als es bis jetzt hatte ,
deswegen genügen nicht einmal R> besoldete Mitglieder . Durch
Ihre Anträge wollen Sie den neuen Groß - Berliner Magistrat
sch w ä ch e n , seine Stellung ver kl einer n. Sie wollen den
Schwerpunkt der Verwaltung in die Bezirke
legen , damit Sie dort ungehindert Ihre Macht gebrauchen
können . Sachliche Argumente stnd für Sie überhaupt nicht maß -
gebend . Sie würden sich in Ihrem Bestreben nicht beirren lassen ,
Ihre parlamentarische Macht auszunutzen zu einem

Borftoh gegen das sozialistische Berlin .

Sie reden sonst immer so viel von Demokratie . Hier unter -
nehmen Sie aber den schwersten Eingriff in die Auswirkung dieser
Wahl und wollen das Wahlergebnis korrigieren . Ihre De -
mokratie hört da auf , wo Sie in Ihrer Macht be -
droht find . Deshalb wird auch das Liebeswerben des Herrn
Abgeordneten Heilmann bei den Demokraten keinerlei Erfolg
haben . Es handelt sich um Machtfragen . Wir haben unfere An -
träge gestellt , um unsere prinzipielle Auffassung hier
zum Ausdruck zu bringen Wir wissen , daß Sie dieselben ablehnen
werden , weil Sie sachlichen Argumenten nicht zugänglich stnd . Auch
unsere Erentual - Anträge haben wir nur gestellt , um Ihnen
die Slusrede zu nehmen , Sie hätten eine tleinere Anzahl un -
besoldeter Stadträte beschlossen , wenn Anträge vorgelegen hätten .
Wir halten daran fest , daß wir unbesoldete Mitglieder im Ma -
gistrat überhaupt nicht haben können . Sie hätten alle Ursache
gehabt , zu sagen , wir wollen einmal sehen , wie dieser sozialistisch
gerichtete Magistrat in Berlin arbeiten wird . Wir sind gar nicht
im Zweifel , daß wir nicht schlechter gearbeitet hätten , als
die Verwaltungen , in denen das Bürgertum , das Zentrum , die
Macht in der Hand haben . Trotz ber schwierigen Finanz -
Verhältnisse hätten wir es verhindert , daß eine Wirtschaft ge -
trieben wird , wie heute von den bureaukratischen Verwaltungen
in Reich , Staat und vielen Kommunen , wo in erheblichem Maße
unglaubliche Verschwendung getrieben wird . Mit Hilfe der Ver -

tretung der Arbeiter in den Betrieben , in den Betriebsräten
wird eine bessere Verwaltung möglich fein , als mit dem heutigen
behördlichen Bureaukratenapparat . Aber das wollen Sie nicht !
Für Sie sind lediglich politische Gründe ausschlaggebend .
In dieser Landesversammlung scheiden sich die Geister . Di « bürger -
lichen Parteien , von den Demokraten bis zu den Deutschnatianalen
bilden einen geschlossenen Block , der sich gegen die sozia -
listisch gerichtet « Arbeiterschaft Groß - Berlins wendet .

( Fortsetzung auf Seite 3. )

Das Finanzelend
Ein Warnungssignal des Reichsfinanzministers ist ertönt

und hat weithin Aufmerksamkeit und Nachdenken heroorge -
rufen ! Die Zahlen der Reichsschuld , die Höhe der Verpflich -
tungen aus dem Friedensvertrage und der Betrag des vor »

aussichtlichen Defizits haben für einen Augenblick grelles

Licht auf die Situation geworfen , in der wir uns befinden .
Das Tempo , in dem der Reichswagen dem drohenden Ab -
- - - - - - i - - - - - !P-L W

- - -

rascher einzuziehen und die Stellung des Finanzministers im

Reichskabinett so zu stärken , daß er ein gewichtiges Wort bei

allen Maßnahmen der anderen Ressorts mitsprechen soll , so-
weit sich fistanzielle Lasten aus ihnen ergeben .

Seit langer Zeit ist an dieser Stelle auf die Gefahren hin «
gewiesen worden , die sich aus der ständigen Schuldenwirt -
schaft und der ununterbrochenen Tätigkeit der Notenpresse
ergeben müssen . Die Zerrüttung der Reichsfinanzen , ihre
Bedeutung für die fortschreitende Entwertung des Geldes .

. . . or >! . . t . _t - - - -V. . v „ , _ _« r : _v.
für die stete Minderung der Kaufkraft der Reichsmark sind

immer wieder dargelegt worden . Es ergibt sich heute die

Frage , ob die vorgesehenen Maßnahmen , denen das Kabinett
' - - - -or> - - - - -v - - - - -<. «. - - -�

_ _

mählichen Besserung der Eefamtverhältnisse zuzuführen ?

die ra iitU�et Verlegung die Zahlen betrachtet. ' um

* f gegenwärtig handelt und sich einen auck

nur oberflächlichen Ueberblick über Einnahmen und Au�
• ' - » ' »•- . . . «

. . . . . . . .

�

eingehenderen Betrachtung der Dinge aber wird er bald

feststellen , daß die Krankheitssymptome des Reichskörpers

nicht auf diesen großen Organismus beschränkt geblieben

stnd , sondern daß die Länder , Provinzen , Kreise , Städte und

Landgemeinden sich ebenfalls in einem mehr als gefährlichen
finanziellen Elend befinden . Die Fähigkeit der Steuer -

erhebung , die von allen Seiten auf das Liebevollste gepflegt
wird und die sich besonders bei den Kommunen in den seit «
samsten Steuererfindungen dokumentiert , findet ihre natür -

lichen Grenzen an den Einkommensverhältnissen der Massen
der Bevölkerung . Die Steuerbelastung der arbeitenden

Volksgenossen steht überall bereits in einem krassen Mißver «

hältnis zu der Kaufkraft des Arbeitseinkommens und jede
Erhöhung der Abgaben bedeutet bei breiten Schichten des

Volkes eine Verschärfung der Notlage , eine weitere Herab -

drückung der bereits weit unter dem Stand von 1014 ge «

sunkenen proletarischest Lebenshaltung . Ein Vergleich der

Einkommenssteigcrung mit der eingetretenen Preiserhöhung

sämtlicher lebensnotwendigen Güter lehrt ohne weiteres , daß
die Mehrzahl der Menschen heute unter Verhältnissen lebt ,

die weit schlechter sind als es die offiziellen Darstellungen der

bürgerlichen Presse , die bei jeder Gelegenheit von den hohen

Löhnen der Arbeiterschaft redet , wahr haben wollen .

Jedenfalls ist gegenwärtig in den Ländern und Gemein -

den , denen das letzte Hilfsmittel des Reiches : die Notenpresse »
nicht zur Verfügung steht , eine allgemeine Ebbe in den

Kassen festzustellen und überall stnd die Schuldsummen im

Kriege und während der Nachkriegszeit derart angewachsen ,
daß ihre Fundierung sowie die Verzinsung und Tilgung
schwerste Sorgen verursacht . Die Haushaltsvoranschläge be -

finden sich zumeist im Stadium der ewigen Veränderung , da

die vorgesehenen Ausgaben nicht ausreichen und auf der

anderen Seite trotz angestrengtesten Suchens nach Einnahme -

quellen keine Beträge herauszuholen sind , die den Erforder -
nisten entsprechen . Die Hauptsteuer der Länder und Ge -

meinden — die direkte E i n k o m m e n st e u e r — hat das

Reich in Anspruch genommen und der Anteil , der voraus -

sichtlich den Staaten und Kommunen zufließen wird , ist viel

zu klein , als daß er zur Bestreitung der vorhandenen Aus -

gaben genügen könnte . Es ist ein offenes Geheimnis , daß
die Auszahlung der Beamtengehälter und Arbeitslöhne in

vielen Orten Schwierigkeiten bereitet und daß die Be -

gleichung der einlaufenden Rechnungen nur mit Mühe und

nach langen Verzögerungen erfolgen kann . Die Finanzlage
dieser öffentlichen Körperschaften ist — darüber besteht nir¬

gends ein Zweifel — unter den gegenwärtigen Verhaltnissen
unhaltbar und die Frage ist eigentlich nur , ob der Z u s a m -

m e n b r u ch bei den Kommunen anfangen oder ob er sich
auf dem Wege über das Reich bis zu den kleinsten Zellen
fortpflanzen wird !

Eine Klarlcgung der Zustünde , denen wir entgegentreiben ,
ist wiederholt in den Denkschriften des Reichsfinanzministers
erfolgt . Man kann Dr . W i r t h nicht den Vorwurf einer

Verdunkelung des Sachverhaltes oder einer Verschleierung
der Konsequenzen mache » , aber man muß ihm und der ge -
samten Regieruilg vorwerfe » , daß der Frage einer durch .
greisenden Lösung immer wieder ausgewichen wurde
und auch jetzt noch ausgewichen wird . Die Forderungen
welche jetzt vom Finanzminister gestellt worden sind , er »
scheinen genau so unzulänglich wie alles , was bisher ge -
ichehen ist . Sparsamkeil innerhalb der Verwaltung !
Eine Forderung , der wir durchaus zustimme » , soweit sie nicht



bcn SCiCtit zu e ? n « ungenLgenden Bezahlung
der Angestellten , Arbeiter und Beamten , die im Dienkte des
Reiches stehen , bedeuten soll . Sparsamkeit der Verwaltung
tst nur dann am Platze , wenn sie rationellere Orga -
nisation der Aemter , Ausscheidung aller nur aus dem
Geiste der heiligen Bureaukratie geborenen Zwifchenstellen ,
schnellere und zweckmäßigere Arbeitsleistung herbeizuführen
vermag . Niemand ist sich im Unklaren , daß in dieser Hin -
sicht sehr viel im Argen liegt und daß vor allem eine or -
ganische Neu - und Umgestaltung nicht nur im Interesse des
- taatssäckels , sondern mehr noch im Interesse der von diesen

Behörden „ verwalteten " Menschen liegt . Millionen sind
durch eine Reform an Haupt und Gliedern zu ersparen , aber
keineswegs die Dutzende von Milliarden , die wir in Wirk -
lickkeit als Defizit vor uns sehen .

Die Lasten des Reiches werden aber in der Hauptsache aus
anderen Quellen ständig vermehrt . Die notwendigen Zu -
schüsse zu den teuren Lebensmittelimporten , deren Betrag
voraussichtlich bei der Perfchlechterung der Valuta und dem
nahenden Zusammenbruch unserer Brotgetreideversorgung
sehr hoch sein wird , belasten die Reichskasse , die Freisetzung
von Arbeitern durch die Einschränkung der industriellen Pro -
duktion , erfordert Bereitstellungen der öffentlichen Körper -
schaften , die angesichts der Wirtschaftslage eine steigende
Tendenz zeigen .

Die Defizite der Reichsunternehmen , deren Ur -
fachen durchaus nicht allein in der schlechten Organisation
oder der geringen Leistung dieser Betriebe gegeben find ,
können nicht über Nacht beseiligt werden . In ihnen zeigen
sich die Folgen der skrupellosen Raubbaupolitik , die wahrend
der Krieasjahre am Gut und Leben des Volkes getrieben
worden ist , besonders deutlich . Ihre Defizite müssen zum
größten Teile auf die von rücksichtslosen Profitinteressen dik -
tierten Steigerungen der Preise der llrprodukte zurückge -
führt werden , denen sie keine entsprechenden Tariferhöhun -
gen aus allgemein - wirtschaftlichen Erwägungen entgegen -
setzen konnten . Sicherlich wird auch diesen Organisationen
mehr als genug zu rationalisieren und zu modernisieren fein ,
aber wenn immer wieder über die großen Fehlbeträge der
Eisenbahn oder Post lamentiert wird , soll man doch die
Hauptursachen hell und eindeutig herausheben !

Falls wir uns diese Bedingtheit der Reichswirtschaft vor
Augen führen , werden wir ohne weiteres erkennen , daß die
Vorschläge des Reichsfinanzministers alles andere find als
eine Bürgschaft für baldige Gesundung . Sie find geboren
aus der Scheu vor der Anwendung der notwendigen radi¬
kalen Mittel , ohne die wir aus dem gegenwärtigen Chaos
nicht herauskommen . Es ist nicht anzunehmen , daß eine Re -
gierung in dieser oder einer ihr ähnlichen Zusammensetzung
von der Politik der kleinen Mittel abgehen wird , weil sie
Vertreterin kapitalistischer Interessen ist und weil der Weg
zur Neuordnung einzig und allein über die heiligen und
durch die Verfassung erneut verbrieften Eigentumsrechte
hinweg führt . Hohe Nermögenssteuern als Einleitung einer
beschleunigten Sozialisierung und großzügige
Entfesselung aller produktiven Kräfte des
gesamten Volkes , das ist die Parole , die das Proletariat als
Träger der kommenden Gesellschaft der Politik der kleinen
Mittel entgeaensctzen muß , mit der ihre Vertreter auch in
Zukunft Schiffbruch leiden werden !

Polnisches Spitzeltum
Verhaftung des Genosse » Hertz

Die Fälle , in denen die polnischen Militärbehörden ohne jede
Veranlassung , lediglich aus Furcht vor den Bolschewisten , beim
Passieren des Korridors sich Uebergriffe gegen deutsche Reisende
gestatten , mehren sich täglich . Einer der schroffsten Fälle dürfte
wohl der sein , der am Sonnabend zu der Festhaltung des Reichs -
tagsabgeordneten Genossen Hertz in Dirschau geführt hat .

Hertz war am Freitagabend von Berlin fortgefahren , um am
Sonnabend und Sonntag in Elbing und Marienburg in öffent .

Men V- rsammlung - n zu sprechen . Bon Stettin bis Danzig be -
i ? nd er sich völlig allein im Abteil . In Danzig stieg ein Herr ein ,
zwei andere Herren , die im Auftrag « des Kreise ? Niederbarnim
in Ostpreußen Bich abnehmen sollten , erst in Dirschau . Die Paß -
Kontrolle in Dirschau hatte ergeben , daß die Papiere aller vier
Reisenden durchaus in Ordnung waren . Hertz besaß seine Legiti -
mation als Mitglied des deutschen Reichstags , die erst am 23 . Sep -
tember mit dem Visum des Polnischen Generalkonsulats in Berlin
versehen war . Unmittelbar vor Abgang des Zuges kam jedoch
ein polnischer Offizier , revidierte die Pässe erneut und ersuchte
alle vier Herren , den Zug zu verlassen . Der Zug hatte sich aber
während dieser Aufforderung schon in Bewegung gesetzt , kurz vor
der Brücke über die Weichsel aber wurde er zum Halten gebracht
und die vier Reisenden zum Aussteigen gezwungen .

Von einer Angabe des Grundes der Verhaftung war
weder in diesem Augenblick , noch irgendwann später die Rede .
Alle vier Herren wurden unter militärischer Begleitung zur Orts -
kommandantur gebracht und von dort ohne jedes Verhör zwecks
Aufnahme zum Polizeigefängni - geschickt . Doch weder das

Polizeigefängnis noch das Gerichtsgefängnis boten Platz — an -

geblich waren beide überfüllt . Es spricht jedoch vieles für die

Vermutung , daß einsichtige Untergebene das als Borwand ge -
brauchten , um die vier „Schwerverbrecher " vor den polnischen
Läusen zu bewahren . Zwar wurde später auf energisches Ver -
langen des Genossen Hertz gestattet , daß die Reisenden in einem
Hotel ihr Essen einnebmen konnten , allerdings immer unter mili -
»ärischer Kontrolle , die Nacht aber mußten sie auf Stühlen in der
Wachstube verbringen . Vom Hotel aus gelang es dann Genossen
Hertz , nach Danzig zu telephonieren und die dortigen Genossen von
seiner Verhaftung in Kenntnis zu setzen . Ein Telegramm von ihm ,
oae diesen Zweck erfüllen sollte , wurde von den Polen trotz vor -
heriger Zusage nicht befördert .

Zu einem Verhör kam es aber erstam andernDormittag ,
da der betreffende Offizier vorher nicht anwesend war und es an -
scheinend seine Würde nicht gestattete , das Verhör abends nach
seiner Rückkehr vorzunehmen . Es ergab sich durch diese Befragung .
daß irgendein denunziationswütiger Spitzel den polnischen Be -
Hörden Mitteilungen über ein angebliches Gespräch in dem

D- Zuge von Berlin bis Danzig LberVictorKopp und Unter -
Haltungen in russischer Sprach « gemacht hatte . Das war alles ,
was den Anlaß zu der willkürlichen Festhaltung von vier mit ord -

nungsmäßigen Papieren versehenen Reisenden gegeben hatte , von
denen drei den Zug auf der Strecke , auf der das angebliche Ge -

sprach geführt worden sein soll , überhaupt nicht benutzt
hatten und von denen kein Mensch sagen konnte , daß von ihnen
dieses Gespräch geführt worden sei . Im übrigen : es ist bezeichnend
für den Uebermut des polnischen Militarismus , daß er ein Ge -

sprach über Rußland schon für ausreichend hält , um Reisende mit

ordnungsmäßigen Papieren , die das polnische Gebiet nur durch -
fahren , zu oerhaften . Die UnHaltbarkeit der blöden Vorwürfe
wäre natürlich in einigen Minuten festzustellen gewesen , aber der

Wunsch nach sofortiger Aufklärung der Beschuldigungen war
bei den Polen anscheinend sehr gering . Sie kümmerten sich
nicht im geringsten um die Bestimmungen des Friedensvertrage »
und behandeln jeden Menschen , der ihr Gebiet passiert , als voll -

kommest rechtlos . Vergeblich drehte und wendete fich der Offizier ,
als Genosse Hertz diesen Sachverhalt darstellte , er wurde ganz
hilflos und schien selbst einzusehen , daß hier eine Dummheit der

polnischen Behörden vorlag . Nach nochmaliger telephonischer Be -

sprechung mit den militärijchen Behörden in Graubenz gab er
dann den vier Reisenden nach fast 30 Stunden ihre Papiere wie -

der . Das geschah aber wortlos , ohne irgendeine Bemerkung über

die Ursache der Verhaftung , der Verzögerung des Verhörs , und

ohne ein Wort der Entschuldigung über den began -

genen Mißgriff .
Es muß die dringende Aufgab « der deutschen Regierung sein .

in diesen Zuständen , die stch fast täglich ereignen und die zu einer

großen Schikane für alle Reisenden geführt haben , die nach Ost -

preußen reisen , sofortige Abhilfe zu schaffen . Es ist charak -

teristisch , daß der Offizier bei dem Verhör erwähnte , er w i s j e ,

daß jede Verhaftung Anlaß zu einer diplomati -

fchen Intervention gebe . Aber das kümmere die

polnische Regierung nicht . Sie tue . was ihr beliebe .

Deshalb müßte die deutsche Regierung auch dafür sorgen , daß dem

gefährlichen Spitzeltum in den Zügen nach Ost - und West -

preußen Einhalt geboten wird . Bei dem jetzigen Zustand ist

jeder Reisende in die Hand der gewissenlosen Spitzel gegeben ,
von denen die polnischen Behörden ein großes Heer zu unter -

halten scheinen .

Ernährungsfragen
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichs -

tags trat am Dienstag wieder zu mehrtägigen Verhandlungen
zusammen , um sich mit Fragen der Zwangswirtschaft zu besiduj -
tigen . Vor allem legte die Regierung Wert darauf , die Zustim -

mungju einer neuen Zuckerverordnung zu erlangen , durch welche
der Rübenpreis und infolgedessen auch der Zuckerpreis er -

h e b l i ch erhöht werden soll . — Vor Eintritt in die Tagesord -
nung der Dienstagsitzung beantragte Genosse Eichhorn , die

Frage der Kartoff « lversorgung auf die Tagesordnung
der nächsten Sitzung zu fetzen , da die Freigabe der Kartoffelwirt -
schaft schon zu lallen wucherischen Ausschreitungen und zu einer
Kartoffelkrise geführt hat . Die Landwirte der Rechten und des

Zentrums erhoben Einspruch , ex wurde indessen beschlossen , am

Donnerstag die Regierung zur Auskunfterteilung über ihre Maß -
nahmen zu laden .

Nach kurzer Debatte wurde einstimmig die Gültigkeitsdauer des

Gesetzes gegen die Kapitalflucht baschlossen ; die un -
abhängigen Mitglieder des Ausschusses kritisierten scharf die
V e r s ch l e p p u n g in der Ausführung des Reichs notopfers
und der Vermogenszuwachs neuer , während man es
sehr eilig hatte , den Arbeitern die Steuer vom Lohn abzuziehen .
Ein Regierungsvertreter entschuldigt diese Verschleppung mit
technischen Schwierigkeiten .

Die neu « Verordnung über den Verkehr mit Zucker sieht eine

außerordentliche Erhöhung der Rübenpreise — auf 20 W. pro
Zentner — vor , ein Preis , gegen den selbst die bayerische
Regierung protestiert , indem sie anführt , daß bei diesem
Preis « die Rubenbauern 3000 M. mehr Gewinn pro Hektar er -
zielten als bei dem gewiß schon äußerst rentablen Anbau von
Kartoffeln . Entsprechend dieser Erhöhung der Rübcnpreise soll der

Rohzuckerpreis auf 210 M. pro Zentner , der Ver -
brauchszuckerpreis auf 280 M. pro Zentner erhöht wer -
den . Da S —7 Zentner Rüben einen Zentner Zucker geben , sind
auch unter dem erhöhten Rübenpreis solche Preiserhöhungen nicht
gerechtfertigt . — Während die Rechte und das Zentrum für Frei -
gäbe der Znckerbewirischaftung eintraten , forderte Gen . Eich -
Horn , daß an der Zwangsbewirtschaftung festge
halten werd « , wobei jedoch die Preise ganz außer -
ordentlich gesenkt werden müglen . Die Weiterberaiung
und Abstimmung über die Zuckerverordnvng soll am Donnerstag
erfolgen .

In der Mittwochsitzuna stand zunächst eine Verordnung zur Be -

ratung , welche den Brauereien ein verdoppeltes
Quantum Gerste zur Biervermehrung und - Verbesserung zu -
führen will . Een . Eichhorn wendet sich gegen die Der -
o r d n u n g , der so lange nicht zugclnmmt werden könne , als die

Versorgung mit gutem Bret nicht gesichert sei . Statt
230 000 Tonnen sollen den Brauereien jetzt 483 000 Tonnen Gerste
überlassen werden . Man solle die viertel Million Tonnen Berste
lieber zu Brot verwenden , das heute noch miserabel sei und auch
in Zukunfi mit 10 Prozent minderwertigem Material gestrebt
werden solle . Der Rechtssazialist K ä p p l e r trat fürdie Bor -
lag « ein : zum Brotstrecken seien Maismehl urh K a r t o f -

felf locken vorhanden . Gegen die Stimmen der llnabhängigen
und eine recht »so. , ' . alistisch, . glimme wurb : der oermehrten {«ersten -
Verwendung zur Bierbrauerei zugestimmt .

Es entwickelt sich weiterhin ein « ausgiebige Debatte über die

Kriegsgesellschaften . Valutafragen , Wucher
im Baumaterial usw. , usw . Dabei wird mitgeteilt , daß der
Ueberwachungsausschutz der Kriegsgesellschaften erst
nach dem 7. Oktober zusammentreten könne , da zur Kontrolle der
Geschäftsbetriebe der Kriegsgesellschaften vom Reichswutschafts .
rat drei Treuhänder zu ernennen waren , was erst am 24. d. M.
erfolgt ist . Diese Treuhänder sollen nunmehr einen Arbeitsplan
aufstellen .

Drei Millionen Erwerbslose
G« wird immer noch „ nd immer wieder über die Rot der Sr »

werbslosen und über Möglichkeiten der Steuerurg der Erwerbs -
losigkeit — beraten . Arbeitsminister Bra uns ist mit nicht weniger
als 25 Begleitern nach Dresden gefahren , um sich der Massen -
arbeitJlosigkeit in Sachsen mit besonderer Sorgfalt anzunehmen .
Einem Journalisten hat der Minister einige Aufschlüsse über die
Absichten der Reichsregierung gegeben . Unter anderem gab er an .
daß eine absolut genaue statistische Erfassung der Eiwerbsloseu noch
nicht möglich gewesen ist . Soviel aber steht fest , daß die Zahl
der Vollerwerbslosen mindestens eine Million beträgt nnd die

Zahl der sogenannten Kurzarbeiter , die oft nur zwei Stunden
beschäftigt sind , eineinhalb bis zwei Millionen . Wir baben also in
Deutschland etwa drei Millionen Gr » « rb » lofe . Die Dauer der
Erwerbslosigkeit ist bei vielen sehr lang . Die Stadt Berlin
hat allein 44 000 Kinder Erwerbsloser zu ernähre »». Der Minister
erwähnte dann die Mittel zur Abstellung der Not . Wir kommen
in Deutschland um eine Umstellung unserer Wirtschaft
nicht herum . Besonder ? wichtig ist die Erzen gang der Nahrungs -
mittel nnd der gewerblichen Rohstoffe . Die F « r t i g f a b r i k a t -
indllstrie , die in Sachsen besonders verbreitet ist . soll dabei
nicht vernachlässigt werden . Allerdings ist die alte Blüte ausge -
schloffen . Eine Bereiufachung unserer Wirschaft ist nötig .
Die viel zu vielen Zwischenglieder zwischen Prodnzenlen und Non -
fnmenten muffen überwunden weiden .

Die sächsische Textilindnstrie mnß sich zusammenschließe » .
um einheitliche Austtäge entgegenzunehmen . Auch die Konsumenten
müssen organisiert werden nnd zwar müssen da « entweder die G e -
nossenschaften oder groß « Korporationen in die W ge leiten .
Di « «rifis liegt nicht daran , daß kein Warenhunger vorhanden ist .
sonder » daß die Ware einfach wegen der hohen Preise nicht
bezahlt werden kann . Die Reichsregiernng wird große Kredite zur
Verfügung stelle » » nd zwar nicht nur den öffeullichen , sondern anch
den privaten Institutionen . Die Reichsregierung hat bereit ? Bei -
hilien fürlangfristigeErwerbSlose bewilligt . Soeben bat
sie auch große Summen für Winterbcihllfen an die Erwerbslosen
ausgeworfen , außerdem die sogenannte Karenzzeit für Kurzarbeiter
aufgehoben . Di « ReichSregierung mnß den Berhälln ssen in Sachsen
ihre gan , besondere Fürsorge zuteil werde » lasse », denn die delltsche
Gesamtheit ist daran mterelsiert . Insbesondere ' ür Noistaneza , besten ,
Straßenbanten , Tallp rrcn usw . sollen Zuschüsse au Sachsen ge-
langen . Sachsen erhält da ? Zweieinhulbsack « der Zuschüsse im Ber «
hältnIS z » den anderen deulschen Gtaaien . Allein für den Bau der
Mulde - Talsperre » m Vogtland « hat die Retchsreglerung soeben
lZ Millionen Mark als Zuschuß bewilligt .

Mit diesen veratnugeu und Versprechung « » geht es « n « s » « ew

Vierfe ' jabr . Hier und da ist mit relativ großen finanziellen Miltes

für NolstandSarbeite « auch eingegriffen wo , de ». Die ganz « Arbeit

trägt aber einmal den Charakter völliger Planlosigkest und zwetteni

liegt doch auf der Hand , daß alle Versuche zur wirtschaftlich «» Um «

ftellimg zum Zwecke der Minderung der ErwerbSlosiglelt ux » »

überhaupt , so doch erst a l ! m ä h l i ch w ir k« a m werde » könuew

Bis dahin sind alle Erwerbslosen m» t We » b « » d

Kind v e r h u n a e r t. Also tut schnelle un » größere fteau -

sictte Hilfe nötig . Auch wir vermögen uns nicht für das Drehe »

der N o i e n p r e s s e zu b geistern . Ist sie aber so lange bedenken «

lo ? strapaziert worden , um ungezählteZcharenvonRelch ? «
wehrsoldatcu und Freischälern zu rüitern so mag sie

ruhig noch eine kurze Zeit zugunsten der Erw rbsloscn rn An -

wendung gebracht werden . Sie dürfen nicht unter der

bisherigen Mißwirtschaft leiden .

Eine würdige Kumpanei
„ Rote Fahne " » nd „ Deutsche Tageszeitung " als

Interessengemeinschaft
Da ? Organ der Kommum Nischen Zentrale , . Rote Fahne " , uud

da ? Ha - ptorgan der Kappisten . . Deutsche Tageszeitung "
haben sich wieder einmal in ihrem wütenden Kampfe gegen unsere

Partei zusammengefunden . Aus Anlaß unserer Bemerkungen über

die . Stipendiaten von Moskau " , deren Bewegungen ohne russisches

Geld zusammeubrechen würden , schreibt das Agrarierblatt :

. Stolz lieb ' ich den Spanier . . Stivcndiaien von Moskau " - -

Weik euge der russischen kommunistischen Partei " . Man war

wohl in der U. S. P . noch nie »n solche ? Lag - ? Man hat wohl

nicht m. t russischem Geld dm eigenen schuftigen Landes -

verrat vom November 1018 inszeniert ? Man hat wohl

noch nie den Rubel zum eigenen Parteivorteil rollen sehen ? Diese

Entrüsteten über die Meiskauer Stipeudiaien von heute , si d doch

die Moskailer Stipendiaten von gestern . Und sie

täten gut . sich weniger moralisch zu entrüsten . "

Aehnlichc liebliche Töne läßt die . Rote Fahne ' erschall «». Sie

schreibt : � �
. Di - „ Freiheit " scheint in ihrer Ausregnng ein sehr kur� ? Ge -

dächtnis bekominen zu haben . Sonst wurde fie wisse » , das ;

« » eine Zeit gab , wo die Moskauer Stipcndren Srga « i »
iatione » » uud Zeitungen der U. S . P . » icht ga « z uuwill «

kommen gewesen sind . "
Wenn man den Anwurf der . D. T. " al ? Zeichen unverbesserliche »

Borniertheit und bewußter Demagogie mit einem verächtliche «

Achselzucken abinn kann , so muß der . Roten Fahne ' gesagt

werden , daß fie durch ihre im allgemeinm Tone gehalta »«,

durch nichts begründete Verdächtigung fich auf eine Stufe mit

der Anttbolschewisten - Liga und dem früheren Reichs «

verband zur Bekämpfung der Sozialdemokrati »
gestellt hat . Der Eifer , mit dem dt « gesamte bürgerliche Press »

die Behauptung der . Roten Fahne » gegen un ? aufgreift , beweist

das zur Genüge .
Gegenüber diesem ganzen ekelhaste « Treiben sei nur daS ein »

gesagt : Wie schon Genosse H a a s e in seiner AnWort an Joffe am

lv . Dezember ISIS fchstellie . hat die USP . keine finanziellen Bei «

Hilfen für den Verlag von Druckschriften erhalten . Der Partei «

vorstand hat es wiederholt abgelehnt , russische Gelder anzunehmen .

weil e? sich bei diese « Summen « m S t a a t S gelder handelte . Unsere

O- rganffationm sind a » » e i g e » e r S r a s t stark geworde » ; sie habe «

sich nicht , wie die Kommunisten , von Rußland aufpäppeln und aus -

halteulasse ». Wer die moralische Z - rsetzu » g undFSulnis

i » der KPD . kennt , die zu einem großen Teil auf das russische

. Stipeudiatentum " zurückgeht , wird diese » Standpunkt unserer

Partei zu würdige « wissen . Wir sind so . altmodisch " , an de «

Grundsatz stst , «halten , daß «in « proletarische Partei nur stark und

innerlich gefestigt sein kann , wen » fie fich auf die OpferwMigkeit

ihrereigenen Mitglieder und nicht auf fremde Hilfe stützt .

Darin werden nnS die gehässtge » Augriffe » ou recht » und link »

nicht irre mache » .

Die Friedenspräliminarien Rußlands
London . 29. Septeulb « .

„ Dailn Erpreß " berichtet a » s Riga : I » den Friedensprälimi »
narstn . die Joffe gestern der Hauptkommission der Friedenslon -
sarenz unterbreitete , besteht er a » s der Anerkennung der

litauische » und » krai « ischeu lluabbängigkeit
durch Nußland und Polen . Die von ihm vorneichlagene Grenz « .
die ziemlich weit östlich von der soaenannte » Curzon - Linie »er -
lä »st , gibt Polen einen Teil von Weiftrußlaiid . Wolhynie « und die
Eisenbahnlinie Bialy stock — Brest - Litowsk . Di « Feind «
sellgktste » sollen 48 Stunden nach Unterzeichnung eingestellt wer «
den . Die Vorschläge enthalte « den größte « Teil »er in de » polnr »
schen Gegenvorschlägen aufgestellten Bedingungen , insbesondere
hinsichtlich der Entschädigungen , der Amnestie fist politische ver «
brecher , der Rückerstattung von Kunstwerken , der Versorgung » nd
de , wirtschaftlichen und postalischen Beziehungen . Polen nnd Ruß «
land sollen sich verpflichten , den Durchtransport van Truppen und
Munition durch ihr Gebiet , sowie die Anwerbung von Rekrute «

zugunsten irgendeiner Macht , die sich mit einem der vertragschlie «
hcnden Teil « im Kriegc desindet , „ icht , » zulasse » . � Hierzu
bemerkt das oben angegebene Blatt , daß Pole « durch diese Le »
dingung verhindert werden soll , neuerding » als Basis für gege «
Rußland gerichtete Operationen zu dienen .

Ein Anschlag gegen die Sowjet -
Herrschaft

Die „ I st v e st i j a " meldet au » Moskau : Hier wurde ei »
gegenrevolotionäres Komplott aufgedeckt . Ehe «
malige zaristische Offiziere , die sich zum Dieust i » der Roten Armee
gemeldet hatten , versuchten den Rätekongreß in die Luft
zu sprengen und hatten bereit » einen Teil desselben unter «
miuiert . 27 Offiziere wurden verhaftet und sehen ihrer Slbluteilung
entgegen .

Wir geben diese Meldung mit allem Vorbehalt wieder .

Die Parteikrise w Italien
Mailand , 2». September . ( Stesant . )

Wie der „ Avanti " meldet , hat Graziadei in der Sitzung der
sozialistischen Parteileitung betont , daß eine Spaltung der
Partei im ganzen Lande unabwendbar sei . um den Kam -
muuisteu die nötige Einheit und Kräfte zu ihrer Aktion zu geben .
Serrati ist ebenfalls de « Anficht , daß die Partei der Spal -
tungrutgegeugehe .

Die Räumung der Betriebe

Motu , 28. September ,
Nach etuer Miite ' Iung des italienischen Mctallarbetterdmides ist

die Räumung der Fabriken überall durchgeführt -
Zwischen dem Metallarbeikerbund . den Industriellen und dem Prä -
fekten von Mailand find Verhandlunge » über dt « letzieu Einzelhette »
der Durchführung dcr Vereinbarung über die Bezahlung der von
den Arbeitern während der Besetzung wirklich geleisteten Arbeit i «
Gange .

Betriebsräte
Die Sitzung der Zentral « de « Betrlebsrät «

findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr , im Bureau , Münz «
ftraße 24 , statt .
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Zu den Arwahlen
Urwahl in Berlin für den

Parteitag
Di « Distrikte « erde « nochmals anfgefordert , ihre Delegierte «.

norschlöqe und die Namen der Listensiihrer bis spätestens

Sreitag mittag 12 Uhr dem Bureau . Breitestr . S- g. Hos

rechts 1. Aufgang . 1 Treppe , mitzuteUea . Gleichfalls find die

Wahllokale dem Bureau namhaft zu machen . Spater » Mit .

teilungev könne » nicht mehr berücksichtigt

« erden .

Di « Listensühm treten am Freitag , de « 1. Oktober , nachmittags

s Ubr zusammen , um die Reihenfolge der Kandidaten zu be -

ltimme « . Die Befürworter der Bedingungen tage « in der

B- triebsrät - zentrale . Münzstr . 24. die Gegner der Bedingungen

im Lokal von Fröhlich , Breitestr . 28 .

Die Wahl findet am Sonnabend , den 2. Oktober , in der Zeit

von Z bis g Uhr nachmittags , und am S- « ntag . den 8. Oktober .

von 10 bis 1 Uhr vormittags statt . Zur Stimmabgabe wird ein

Stwmzettel verwandt , der auf der link . « S- lste den ersten Namen

der Kandidaten , welche die « ed . ngung . u befürworten , au , der

rechte « Halste der Gegner der Bedingungen tragt .

Die Stimmzettel find nur gült�. wenn ein Name durchstriche .

ist . Die Wahl ist - ine geheime . Wahlberecht . gt ist . wer fei «. Bei -

träge bis einschliesslich Zuni 1920 entrichtet hat .

» ei der Besetzung der Wahlbureaus ist darauf zu achten .

das . de . Wahlvorstand aus mindestens 4 P- rfonen��n und zur

Hälfte aus Befürworter « und Gegnern der Bedingungen zu .

sammengefetzt sei « mutz .
. . . .

Di - Auszählung der Stimme « erfolgt « ach der irdes -

« » » ndiauna de » Wahlakte » , d. h. also , am Sonnabend

Eraebnis ist jedesmal »ns Wahlprotokoll einzutragen .

Das Ergebnis der Auszählung ist in den Distrikten zu «

lam�nrutra «« - nd dem Bureau bis Montag , den 4. Ottober .

nachmittags S Uhr . «ebft Stimmzetteln und Wahlpr - t - k - lle « ein .

zureiche «.
� GefchSstsführ - ude Ausschuß .

•

vi, . m «flen Male macht die Partei in entscheidender Stunde von

dem Mittel der Urabstimmuug Gebrauch . Die Frage de » Anschlüsse »

„ „ v- iH , - »nternationale ist in zahlreichm Versammlung « « w

«raicbiaei ! Debatten eröttert worden . Die Genossen wisse «, daß die

qukuust der Partei in der Frage de » Anschlüsse » zu den

vorlieaenden Bedingungen liegt . G , muß eine klare und eindeutige

Entscheidung fallen , was nur möglich ist . wenn all - Partei .

\ lnfUn an der Urwahl der Delrgierten zum Parteitag teil -

nehmen Stimmrecht ist hier Stimmpflicht ' An die

Funktionäre in de « Distristen ergeht daher der Rnf de » geschäft ».

sübrenden «nsschusses . die Wahlen sorgfältig »orzuberetten . Aber

alle Mttglieder geht es an . Sie alle müsse » die weitereu Ankündi .

auugen über die Wahlen , die in den nächsten Tagen erfolge « « erden ,

beachte . , und am Sonnabend nnd Sonntag zur Wahl erscheine ».

Annehmen oder ablehnen ?
Mie wir schon mehrfach feststellten , haben die 21 Moskauer

« . mite auch bei vielen Befürwortern des unbedingten An -

die sich der Tragweite dieser Bedingungen für die

Ä che' Arbeiterbewegung bewußt sind , gelindes Entsetzen
mÄclösi Selbst Klara Zetkin , dtc anscheinend in be -

�n- rer MMion nach Moskau gereist ist , hat bei Bekannt -

der Mvskauer Bedingunaen ihr starkes Befremden
werden der

Kritik nicht zurückgehalten . Wie Ge -

G N o b s kürzlich im Züricher . . Volksrecht " mitteilte ,

hat Ksiira Zetkin in einem Brief nach Zürich sich folgender -

�itimmunae« de « Kongresse « find meine « Erachten ,

. iw�led. -7fchi-t gefaßt . Sie sollten da « Schw - rg - « icht

� das Organisatorische legen , sondern aus die politische

« » tion Das ist aber anch gemeint . Ich bin überzeugt , daß not .
«ktwn. . Da

� z „ „ g « , tues zum Ausdruck dringen werden . "

• trlVll Vi Slam mttn Wen bfe W- r « - . . de - nn .

gehen , diese m
�' �" baft das am Dienstag veröffentlichte

und der Artikel- r,, ; . . Moskauer Ercrurivromiices und oer drittel
Schreiben des ~ Öa<< diesen Auslegungskünsten ein Ende
Lenins . n der . . Prawo » � weitere Verschärfung der Be -
machen und im

jetzt weitere Kundgebungen vor .

ttar bervorg�ht , daß jeder Versuch einer Ver -
denen klar Y Charakters der 21 Punkte vergeblich

S S ? �r Führer der italienischen sozialistischen Partei .
n « » » rnii bei auch am Moskauer Kongreß teil -

obm an den schweizerischen Genossen E r a b e r . der sich

u rr i Irl U nb a t c ob für die französische Partei nur die
be . Serrat . ettund gre . °�h�tlichten oder die 21 für die

U *5 P . K gestellten Bedingungen zu gelten haben , folgen -

unnütz . Dir die Auskunft , die Du von

■ LJhrh - u aeben . Die französischen Sozialisten , die während
nnr begehrst . ZU g

mehr in Burgfrieden nnd Mitarbeit

Preußische Landesversammlung
�Fortsetzung von der l . Seite . )

ick �bnen sagen . Sie mögen beschließen , was Sie

� � - merden Sie auch tun . denn Sie sind in der
u

.
uud

parlamentarische Macht . Aber oer -

� . Ä
hierimParlamenthat . unddag

außerhalb diese » Hauses

N « cht - Nm Zentrum . ) Vergessen Sit nicht , daß de .

�n Sie i - tzt g?en die sozialistisch . Arbeiterschaft verlin -

n' IZ dieser nicht ohne weitere » hingenommen « erden kann .

Z bei den u S. Hört , hört ! Zentrum und rechts . ) Die

t -7S e i - tzt ° ° n Zhttm A n - n ° h m - g - s e tz betroffen wer -
ter . die l - tzl vo

� beschliehen , nur e i n A n f a n g ,

� nvo cktk ' itzel zum Ausdruck bringt , von dem Sie jetzt

� n»? « s R - i ' Kt erst nur ein kleiner Anfang . Ihr ,
"

Arbeiterschaf t ! Aber die Arbeiter muhten ge -

. ZdÄn sein wenn s » - a - ruhig und geduldig hinnehmen

haben kein Recht aus ausnahmsweise günstige Be -

dingungen für ihre Aufnahme in die dritte Internationale .
Das ist durchaus selbstverständlich . Aber in dem an unsere ( die

italienische , Red . ) Partei gerichteten Brief wird das sehr klar

ausgesprochen :

» Die Unabhängige Sozialistisch « Partei Deutschlands , die so¬

zialistische Partei Frankreichs sowie andere Parteien haben sich

an uns gewendet . Sie « ollen der kommunistischen Internatio -
nale beitreten . Für deren Ausnahme haben wir eine Reihe von

Bedingungen sine qua non ( 21 Bedingungen ) ausgestellt . Wir

« erden sie nicht aufnehmen , wenn diese Bedingungen nicht er -

füllt sind . "
Das ist sehr klar und bestimmt .

Herzliche Grüße
gez . Serrati . "

Noch deutlicher tritt der unversöhnliche Standpunkt des

Exekutivkomitees in seinem Aufruf andas italieni -

sche Proletariat zutage , dessen Wortlaut im Basler
„ Vorwärts " veröffentlicht wurde . Dieser Aufruf ist an sich

schon ein interessantes Dokument , da er mit seinen Schmähun -
gen an die Adresse der italienischen Partei - und Eewerk -

schaftsführer und mit seinen positiven Parolen den unge

heuerlichen Widerspruch zwischen den willkürlichen Konstrur
tionen der Moskauer Diktatoren und den praktischen Maß
nahmen der im schweren Kampf stehenden italienischen Ge -

nassen aufzeigt . Er ist auch für die Moskauer Gedanken -

richtung insofern bezeichnend , als er den italienischen Ge¬

nossen die Zusammenarbeit mit den Anarchisten und

Syndikali st en und den Hinauswurf der „Resormisten "
( das sind nach Moskauer Terminologie alle , die sich nicht be

denkenlos unter die kommunistische Diktatur beugen ) zur
Pflicht macht . Am interessantesten ist aber der Schluß des

Aufrufs , der folgendermaßen lautet :
.

Di « deutsche Unabhängige Sozialdemokratische Partei , die eine
Million Mitglieder zählt , sowie die französische sozialistische Partei
und »och andere Parteien haben sich an die Z. Internationale ge -
« endet , um in diese einzutteten . Wir haben ihre Ausnahme an
eine Reihe von Bedingungen geknüpft . Wir nehmen sie erst «us ,
wenn sie diese Bedingungen erfüllt haben . Uns ist die Zahl
gleichgültig , « ir wolle « keine Massenklnmpen ,
wir » erwehren denen den Zutritt , dir sich nicht
ganz mit uns identisizieren . Diese Bedingnngrn find
für un » all « o b l i g a t o r i s ch, also anch für die italienische Partei .

Also : „ große Massenklumpen " braucht man in Moskau
nicht ; man verwehrt allen denen den Zutritt , die sich nicht
ganz mit den Auserwählten und Erleuchteten Moskaus
einverstanden erklären . Die „ großen Massenklumpen " braucht
man lediglich als Kanonenfutter für die Diktatoren .
die mit ihrer Hilfe ihre phantastischen Experimente auf dem
Rücken der Massen ausführen . Alles das ist nur die uner -
bittliche Konsequenz der 21 Punkte , an denen Moskau fest -
hält . Man kann deshalb jedes Wort unterschreiben , was
die „ Berner Tagwacht " , eines der führenden Organe
der schweizerischen Sozialdemokratie , zu dem oben wieder -
gegebenen Briefe Serratis schreibt :

„ Der Standpunkt Serratis gegenüber de « ftanzöfischen Bedin¬
gungen scheint uns der gegebene zu sein . Trlehntehrlicher -
weise « in « verschiedenartige Behandlung ab .
Immer mehr erhält man den Eindruck , daß die Ausnahmebedin -
gungen in Moskau nicht vom Gesichtspunkte des Zusammenschlusses
aller revolutionären Parteien niedergeschrieben wurden , sondern im
Bestreben , die kleine « kommunistischen Gruppen in
den verschiedenen nichtrussischen Ländern zu
konservieren und zu stärken , selbst auf die Gefahr hin . daß
lebens - und aktionsfähigere große Patteien dabei zersplittert
und erschüttert werden . In Frankreich , wo kommunisti -
sche Sondergruppen noch nicht bestehen und es vor allem galt , den
größeren - reil der Gesamtpartei für Moskau zu gewinne « , durfte
man mit den 21 Bedingungen nicht kommen , durfte der Name
Longuet auf der Ausschluhliste nicht genannt werden . Man beob -
achtete der französischen Partei gegenüber etwas von dem klugen
Maß , das man andern Parteien gegenüber u « so mehr ver -
missen ließ .

Die bestimmte Aufforderung im Moskauer « rief an die italieni -
«che Partei , daß die Bedingungen erst erfüllt werden müssen , ehedie Aufnahme vollzogen werden kann , bestätigt nur die Auffassung ,die wir brsher schon vertraten . G- ist eine klare Absage an
jeneBestrebungen . diedieLIBedingungeninter -
� � irwässern und dehnen möchten , um sie
nach aßulfüi zu handhaben . . . Annehmen oder ab -
lehnen , ei « Dritte » gibt es nicht , wie die Genossen in Moskau
genau erklaren . Was wir nicht annehmen und ausführen
können , was uns unsozialistisch dünkt , müssen wir so
lange ablehnen , bis andere Grundlagen für den Bei -
tritt geschaften find . "

uns ' n Deutschland gibt es vorläufig keine andere
Wahl als annehmen oder ablehnen . Wer es mit
> einem Gewissen vereinbaren kann , die von ganz anderen
Momenten diktierte Massenstimmung für einen Schritt aus -
zunutzen , der in seinen Auswirkungen die Partei zertrümmern
und die revolutionäre Entwicklung in Deutschland hemmen
muß , der mag für die A n n a h m e der Bedingungen stimmen .
Wer aber die Existenz der Partei , die natürliche Fortent -
Wicklung der revolutionären Bewegung und den Aufbau der
Internationale sichern will , der hat keine andere Antwort als

Ablehnung
der jetzt vorliegende « Moskauer Bedingungen .

würden . Hoffentlich gehen weiten Kreisen der Arbeiterschaft durch
Ihre Politik in diesem Hause die Augen auf , daß sie klar sehen ,
und daß sie Ihnen endlich den Marsch blasen , den Sie fich ver -
dienen . Sie werden Ihre Politik fortsetzen und weitersteigern .
hoffentlich ist die Zeit nicht mehr fern , wo Sie mit Ihrer Macht
aus diesem Parlament hinweggefegt werden . ( Lebhafter Beifall
bei den Unabh . Soz . )

Abg . Lübicke ( Dnatl . ) : Die Sozialdemokraten wollen nur ihre
schrankenlose Parteiherrschaft in Berlin aufrichten . Da » entspricht
nicht dem Geist des Gesetzes . Hiernach soll der Magistrat Berlin
nur die großen Richtlinien für die Bezirksverwaltung geben , aber
sich nicht in die Verwaltungsgeschäfte selbst einmischen .

Abg . Dominicns ( Dem . ) : Wir suchen den Willen de » Gesetz -
gebers wiederherzustellen . Tun wir das nicht , dann bekommen
wir in allen Bezirksämtern Bürgermeister und Stellvertreter , die
nicht nach ihrer Erfahrung und Eignung ausgewählt find , sondern
nach Parteirücksichten .

Abg . Leidig ( D. Vp. ) : Un « kommt et darauf an . daß Millionen
bürgerlicher Einwohner Verlin « die Möglichkeit behalten , fich
über die Verwaltung und die Vorgänge im Magistrat aus eigener
Kenntnis zu unterrichten und ihre Bedenken innerhalb dieses
Kollegiums zur Geltung zu bringen . Zu einem loyalen Zu -
samm - narbeiten aller Gruppen auch in de « Bezirkever -

sammlung - n find wir durchaus bereit , aber wrr wollen paritätis«�
behandelt werden . . . . �

Abg . Faßbend « ( Z. ) : Wir haben von jeher loyal mitgearbeitet ,

jetzt wollen wir lediglich den ursprünglichen Willen des Gesetz¬
gebers zum Ausdruck bringen . Rur durch ein Zusammenarbeite «
aller Parteien kann Förderliches erzielt werden .

Damit schließt die Debatte .
Nach Schluß der Aussprache beantragte die Unabhängig «

Fraktion , über die Anträge namentliche Abstimmung , um
wiederum Beschlußunfähigkeit herbeizuführen und
die Weiterberatung zu verhindern . Dieser Antrag be -

durfte aber der Unterstützung von 30 Mitgliedern . Da die

Unabhängige Fraktion diese Stimmen nicht allein aufbringen
kann , hätten die Rechtssozialisten diesen Antrag mit

unterstützen müssen . Das taten sie aber nicht . Des -
halb konnte die namentliche Abstimmung nichterfolgem
Die Verschlechterungsanträge der Mehrheit wur -
den unter Ablehnung aller anderen Anträge angenom -
m e n. Die dritte Lesung des Gesetzes dürfte erst am nächsten
Mittwoch erfolgen .

Es folgt die Fortsetzung der gestrigen

Ernährungsdebatt «
aus Anlaß der von den verschiedensten Parteien gestellten Anträge
zur Kartoffel - , Fleisch - , Zucker - und Düngerb « »
wirtschaftung .

Abg . Sprenger ( Z. ) : Wir wollen nicht die Zwangswirtschaft
von heute auf morgen beseitigen . Sie war ein not »
wendiges llebel , das auch jetzt noch nicht ganz verschwinden darf ,
wenn nicht eine Katastrophe eintreten soll . Wenn die Regie -
rung keine Planwirtschast will , so muß man ihr entgegen »
rufen , daß mit einer planlosen Wirtschaft Deutschland auch nicht
wieder aufgerichtet werden kann . ( Lebhafte Zustimmung im
Zentrum . ) Wir haben wohl ein Reichswirtschaftsministettum unb
einen Wirtschaftsrat , aber haben kein Wirtschaftsprogramm und
kein Wittschaftssvstem . ( Sehr richtig ! ) Wir brauchen aber ein
System für den Abbau der Zwangswirtschaft .

Die Reichsregierung muß dafür sorgen , daß als Ver «
tragskartoffeln gute , einwandfreie Ware geliefert wird . Di « Re «
gierung scheint aber den Ernst der Lage noch nicht erkannt za
haben . ( Sehr richtig ! ) Die vom Ausland importierten Getreide -
mengen müssen unbedingt unter amtliche Kontrolle gestellt wer «
den . Eine Lockerung der Kontrolle in der Vrotverlorgung würde
zum Zusammenbruch führen . ( Beifall . ) Nach Aufhebung den
Zwangswittschaft für Fleisch wird die große Masse der Bevölke «
runa überhaupt kein Fleisch mehr bekommen . Die Regierung sollt «
endlich einschreiten gegen die unfairen Geschäftspraktiken mancher
Kriegsgesellschafte », die die Planwirtschaft nnr diskreditieren . Es
wäre ein Gebot der Gerechtigkeit , daß das Reich die Gemeinden
auch für diese Anlagen entschädigt . Die Landwittschast hat aus
der Rot der Zeit ganz gute Geschäfte gemacht , sie sollte sich aber
von der Ausnutzung der Konjunktur freimachen , denn sonst könnten
auch mal Zeiten kommen , wo die Konsumenten für die Rotlago
der Landwirtschaft kein Verständnis haben . Die Lebenshaltung
des deutschen Volkes hat fich gegenüber 1914 auf da » Zehnsach « ver¬
teuert . Die ersten fünf Monate in diesem Jahre Haie « eine Stei »
gerung herbeigeführt , wie die ersten fünf Jahre zusammen . Diese
Steigerung ist nicht nur eine Folge der Geldentwertung .
sondern des Umstandes , daß die Preise in der stcheren Erwartung ,
der Aufhebung der Zwangswirtschaft unvernünftig gesteigett wur »
den . Run können wir vom Auslande nicht verlangen , daß es uns
billiger Lebensmittel gibt , als ste bei uns selbst kosten .

Peterv - Hochdonn ( Soz . ) : Es ist notwendig , der Bevölkerung vor
Augen zu führen , wie gefährlich die Situation ist . Wir haben
schon zu Anfang der Landesversammlung Anträge eingebracht , die
eine Erhöhung der landwirtschaftlichen Produktton ermöglichen
sollen . Ein Blick in die inzwischen fertiggestellten Protokolle er »
gibt , daß die Direktoren der großen Düngemittelfabttken selbst
die Sozialisierung dieser Fabriken für notwendig halten .
wenn wir zur Gesundung der Produktion in der Landwirtschaft
und damit der Volkswirtschaft kommen wollen . Wir müssen unter
allen Umständen zu einer Planwirtschast kommen , sonst find alle
Mittel umsonst . Die hohen Düngemittelvreise sind keinesweg ! .
durch gleichmäßig gestiegene Löhne gerechtfertigt , wie die hohen :
Betriebsüberschüsse deutlich beweisen . Die Betriebe

Überschüsse haben sich in viel höherem Maße vergrößert , und wenn

hier nicht der Staat eingreift , kann die Landwirtschaft nicht ge ?
sunden . Die Ablieferungspflicht hätte von der Regie -
rung ganz anders berücksichtigt werden müssen , man hätte un -
bedingt einmal ein Exempel statuieren müssen , dann wäre
die Ablieferungspflicht schon eingehalten worden . Unsere Ernte

ist nicht so schleck, ! , wie sie Herr v. d. Osten hinstellt . Sie ist immer

noch eine Mittelernte . Es besteht aber die große Gefahr , daß große
Mengen Kartoffeln und auch Brotgetreide ins Ausland vet�

schoben werden . Die Kartoffelgroßhandlung Runge kauft große
Menge « auf . um sie ins besetzte Gebiet zu liefern . Es besteht die

bestimmte Vermutung , daß sie für Holland und Frankreich de -

stimmt sind . Ebenso steht es mit Sendungen ins Saargebiet .
Reißt man aus dem Gebäude der Zwangswirtschaft einen Stein

heraus , so stürzt das Gebäude zusammen . ■ Die Preisgabe der

Viehzwangswirtschaft zieht die der andern Lebensmittel nach sich�
Mit Kartoffeln wird gegenwärtig ein beispielloser Wu -

ch e r getrieben . Dabei gibt es nur einen Ausweg , aus dem gegen »

wärtigen Elend , die richtige Ernährung der Arbeiterschaft .

Abg . Kaulen ( Z. ) erklärt , daß die Mehrheit seiner Partei einen

anderen Standpunkt einnehme als der Abg . Sprenger .

Abg . Werner ( D. Rat . ) tritt für die Beseitigung der Zwangs »

Wirtschaft ein .
Damit schließt die Debatte . . . ~ .
Abg. Sprenger ( Z. ) stellt fest , daß der Abgeordnete Kaulen seine !

Ausführungen gemacht habe , ohne von der Fraktion dazu er -

mächtigt worden zu sein .
Die Anträge des Landwirtschastsausschusses werden ange¬

nommen . Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag 1 Uhr .

( Hebammengesetz , kleine Vorlagen und Anträge . )

Aus der Partei
Genosse Hildebrandt gestorben

Am 27. September verstarb tm Alter von öS Jahren , an einer

Nierenentzündung , der Genosse Jultn » Hildebrandt , Partei »
fekretär in Hallo , von Beruf Holzarbeiter , der auch den Berlin er

Parteigenossen von seiner ftüheren Tätigkeit bekannt ist .

Die französischen Gewerkschaften
und die 3 . Internationale

Paris , 29. September . '

„ Petit Parisien " meldet , »er sozialistische Gewerk »

ichastsrat des S e i ned « p art « w « n t s habe mit starker
Mehrheit den von einige « Sektionen der Pariser Bezirke gestellten
Antrag aas Veranstaltung einer Abstimmug über Beiteitt
oder Nichtbeitritt zur Dritten Internationale
abgelehnt .

Geschäftsabschluß mit Rutzland
Au » Remscheid meldet die Telegraphen - Unign : Nach mehreren

nur teilweise gelungene » Versuchen , dt « vor dem Kriege sehr lebhafte
Geschäftsverbindung der bergischen Kleineisen - Jndußrie
mit Rußland wieder herzustellen , ist jetzt der erste große GeschSsl ».
abschluß in Werkzeugen für Rußland erzielt worden . E » handelt sich
dabei um russische Aufträge in ESgen für die Hohbe .
arbeitung im Werte von mehreren Millionen Mark . Da »
Geschäft ist für die hiesigen Fadr kanten finanziell durchaus sicher -
gestellt und gewährt der Sägen - Jndusirie für die nächste Zeit loh »
» ende Beschäftigung , an der es in allen Geschäftszweigen der Werk -
leugbranche jetzt vollständig fehlt . Weitere umlaiigreiche russische
vestellungen in Werkzeugen sind angekündigt und können heremge -

nommen werden , sobald « S gelingt , eine gesichert « Verbindung mit
Rußland herzustellen .
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Volksbühne
TV, Uhr :

sei unstet d. ZlUllmcll
Mes MösWer

Aöpenirker Str . 68.

7' , . uhr : Nora

eiaatstheater
Opernhaus

6V2 Uhr :

Othello
Scha l: s p i e l h a u ?

7 Uhr :

MZUMUei !
Neues Lperettenhaus

Direktion Jean Aren
7 Uhr -

W MWliI ! «
Operette in drei Akten nach

einem Motiv Petöfis
von Fritz Grünbaum .

vs8 FMes CMice V. 8
Väraloiiarung
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Der unerbittliche Schutz »
mann , KomSdiantrnliege .
Der gemiitliche Kommissar

mit Max PaNendspg
Berliner Theater

>/,8 Uhr: Der letzt « Walzer
mit Fritzi Mass arg .

Direktion : Max Neintzardt .

Selltslhes Theater
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KaMechicle
S Uhr : Braudstiltt «

Großes echanivielhlWs
Karlsrrahe

7 Uhr: Juliu » ELsar .
sAusiec Abonnement )

LW - HM
7' / , Uhr : 2ö5 mm
( Konitantlr , Looa, Klöpfar , Lind)
Freitag 7 Uhr : Peer <vnnt

Deatsch. Kji!istl . -Theater
Allabendlich 7>!, Uhr :

Sie SlhMWSieise
sV. ax Adaldoet , l ' ruee liertarberc )

Nose - Theater
vi , Uhr :

Die Natten

Refidenz - Theater
sUntergrilnddahn Kiosterftrahes
Heule nachm. 4 Uhr KI. Preise :

. akna . rrlttal ' an
Täglich >, . « Uhr:

Die Freundin
Don Hermann Sudermann

Sonnab . 4 U. : Struwelpeter

Tmnon - Theater
( Bahnhos Friedrichftraße )

Täolich Uhr :
er Roman

einer Fran
Komödie von Lothar Schmidt
Sonnab . 4 U. : Notküppchen

. �iii - lsiftadt - Theater
' Alexanverstr . St ( Bahnhof

Iannowitzbrückc )

« a l a » S » « » er

Diigl . ?>/ , Uhr -

iMiii HällSÜ
Rur noch heute

LrAkr
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hannächigc Harnleiden , Auoschlag , new. SchioSche , gegen Snphili ».
Komb. Salvarsan . Kuren , Bluiunlersnchungen , im Ältesten Kur.

Oir . ' a Leser senior

Nur RosenthalerStr . 69 - 70

Spezial - Arzt* artniirfc . Harnleid . , ««»schlag , nerv . SchwAch ». SriphUi »,
: aIvarsan - Knre », Blntuntersuchungen , Bestrahlungen

«»«"". L�eÄ vir . o . Löser , Münrstr . o
« ah « TU exanderplatz . ». 1, 4-«, Sonntag » 9-1. Damen seoarat .

D'

Äammer - Tan ; splele
Büiowstr . «, am Slollondorsplatz

Tagl . 8 Uhr :
Orientalischea Ballett

« iki Kiami Be « .

ienter
, 2t «

Apollo - Th

7' 2u7MWhCtCW
batltittsiCI! sowie weitere

10 Septembersensatioaen
Sonntags 5»/z U. 1 Kind frei .

» iß Wno -Theater » iß

Knsrp' s fei. Wwe
etg . S' i , U. : Der Han . drache

für Hant » » ab «rschlecht . leide »
bei�Männer ». Frauen , Blutuntersnchungen , nero. Schwäche , »e«
handig . schnell, sicher, mögi . ohne Bcr»s»ftör . «u,ku »N koUenl »«,
link » �niienoooir -IC l - Sr, . Eche Bre- I - ucrStr . sdicht - . Tchi . Bhs. )
lldllll, tzliUicllooll . I?, Serech ». 10—12, 9—7», . Sonnt , gcschlolicn .

Spezial - Arzt
fUr Haut * und alle Oeschtechtzletaen ,

Harn * uad Blutuntersuchungsn

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str ■ TT7 i . ««, « »««, »«
Sprechsi - Nde» >/, «- » abend «. Sonnlag v,ll - l Uhr.
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung samil . Herloersahren
im »erschlossene » «uoert geg. Einsendung »on M. �. — porrofrrU

�
Ph orosan - Hei Uns titut

�

für Haut - und Geschlechtskranke
Oroßbeerenstr . 67

BffKlubmdt U—S . nußtr Dumtag . Bönning 10—IS.
OonorrSae - Btlmdlnma nach dorn niutn teitntriloiin norotan -
VorfaHrtn . SupMit &r . Btrtng wttntchnflhc *. Spu,- »rtil .
Imlung . Sop. Zmmrr . i ' uriamr tiekt Brotekürt : , Bio Ganor rkot
«nä rtr « Zwilfiagtknr ". 3t. 3. —. Protp . „II " gtgm Porto .

( ieschlechts .
kranke jeder Art ( Harn -
röhrenleiden frisch u. spez .
veraltet , Syphilis , Mannee -
schwäche . Frauenleiden )
wenden steh sofort vertrau -
rnsvoll an Spezialarzt
Dr . med . Ditmmann
Berlin M. 257 Pols damorstr .
123 B. Sprecbsi . : 0 —II u*
2—4, Sonntags 10 —11 Uhr .
Belehrende Broschüre mit
tauaenden freiw . Dankschr .
u, Angabe beater Heilmittel
( ohne Quecksilber n. andere
Gifte , ohne Einspritz . , ohne
Bermsstör . ) gegen I, —Mk.
diskret in vcrschl . Kuvert
ohne Aufdruck . Leiden ge¬

nau angeben .

Mietgesuche

Jg . ( Bcnoflc sucht eins.
Bimmer , Nabe Anh. Bahnhof .
?lnaebote D 64» Geschäftsstelle
dieses Blattes .

Venosie bittet Gleichge -
stnnten per sofort eine Schlaf - ,
stelle oder Unierdunft genmhren '
zu wollen . Angebote bitte unter
K. A. SS an die Expedition der
�Freiheit - , Breite Str . 8-9, zu
senden .

Am 24. September starb
I nach langem , schweren

Leiden unser lieber , guter
I Bruder , Schwager und
i Onkel

Emil Döring . |
Dieses zeigen ticfbe »

�trübt an
I Familien Zyranz . Karl » j

Emst unb Wilhelm j
! Döring u. IlnnaLand - ?
! mann » geb. Döring . !

ZflSTZsfKrZt

fi Tbostcr . Kottbn . Tor
J \ Tel. Morltzplatl 14914.
19 T: lgl : 7Vj u, Hnniitaf
II nnohm . 3 Dbr :

m ititeSänger
BlUthcen - Ktmart

forrk . II —II . n . 4—fliJ .

„Freiheit " Leser ReinickeDdorfWest
.

Unsere Zeitungs - Spedition in der Schillingstrahe 21 ist Z

von dort verlegt nach

Schillingstrasse 20 .

Spediteur ist jetzt der Genosse Fr . Hahne , an den wir

Bestellungen , Beschwerden usw. in Zukunft zu richten bitten . II

| Verlag der „ Fresheit " .

Dr. med. jtoeden
silr Syphilis , Haut - ,
Harn » , Frauenlcibc «,
ncroSse Schroäche , Bein .
brande , Behandl . schnell,
sicher UN» schmerzws
ohne Berus . stZrung in
ve . norn « ' / « « & Co .
konjess - Laborat . für ' 31»' .»

lüden , Harn etc.
gegenüb .
Panopr .

' C!!. !!? R. ' �tnüb.
. Sil uI . Balhouo

«Sor-fd-l , b-8, Sonnt . Ist»!
Tcilzahl . 6tfar . Damen .

«t ' itzen . i -uuui ji . i
unterfuch . �üden. s

FrWrötelr . eu

▼Ochtig « » go wandt «

Stenotypisün
( Genossin ) , mit allen Schrcidmaschinen -
Sqstemen vollkommen vertraut , flotte , sichere
Stenogramm - Aufnahme . in allen Büro - und
Rechnungzarbeiten gründlich bewandert ,
sucht Posten . Eintritt ev. sofott . Gefl. An-
geböte unter E, SS an die Erpedttion der

. Frecheif . Brette Sttatze 8/0.

e

|>■

t

|
. ffff TTflf f VTf f lyTVTTVyTTTT - TyyVTYVTVVT�f fTV »

Will KM
cthJU Jeder bei

Möbei - GroQ
« rohe Frnndsnrt «.

Stenh « 4«».
Inoalidenslrntz » B.

n9 " Zi . h .Seefische
u . Räucherwaren
aeesleinUnder Ftschhal ' eStegllts

AlbreclftAtr . iyi . KcUo IXlppr . lwt f.

lipr SriefiiirSe»
kauft GroBmann , Johannisstr . 4.

Norden 106 21 .
_ _

Kapitän - Kautabak
wieder reichlicher in der früheren guien Ouaiilär zu beziehe »

durch die bckannlen VerKausostcllen
«. Ali «der , Berlin . Licht - nbergrr Str . Z2. «gft . «gl .

Botenfrauen
verlangt sofort

Spei ! » Mm . SMPKeHPPtS
llvallstrnho OS.

Stein ' s billige Tage !
Chaussteestrasse 70 - 71

Kleiderstoffe

Kostümstoffe My . 29 . 50

Wollene Schotten . .
llo cm breit . . . . Wir . 59 . 50

Schotten f. Kinder¬
kleider _ _ _ _Wir . 39 . 50

Blusenstreifen
hell und dunkel . , . Wir . chD . OU

Wäschestoffe

Hemdentuch Xcm* : 14 . 90

Louisianatuch � 17 . 90

Bett - Jnlett . . . Mw. 39 . —

Laken - Dowlas . .
»4« cm breit . . . . Mtr . 42 . 5U

frisch gebrannt . . ' /« Pfd . 7 . 50

Kakao . . . . . . . .' / . Pfd . 4 . 90

Dänische Sahne . . Dos - 5 . 80

Hantel -
die grosse Model

Wintermantel 98 . -

Wintermantel 198 . —

Wintermantel ? $£• * . " %. - 375 . -

Kindermantel 4» - w . . - s - 33 . —

Wollenes Kleid w * i _ 198 . -

Sportbluse » ÄÄl 69 . -

31 . 0Ck »erschieden�Macharten gQ _

Wäsche

Damenhemden oq xa
mit Södictfi . . 49 . — Oö . OW

Untertaillen 19 . 50

Korsetts . ÄÄ 27 . 90

(5ert . Bettwäsche . oc
Brzug u. 2 «sirn . . . . ItloZO

Herrenartikel

Weiche Sport¬
kragen . . . . .4 . 45

Eleg . Strickbind . 14 . 95

Zephir - Oberhemd 98 . —

Herren - Hüte 79 . —

Trikotagen

Herml - NomOMde « . 36 . —

Henell - NorMhoses . . 22 . —

Hcrrek - Wühhelliiien . . 66 . —

SkKbeNWellltt 25. 60 22. 60 19. 50

Strümpfe

Dameil - SimnO g. ?5

Amek- StröWfe W. ° . 3450

Henen - öMen � . . . 475

SWeiMea . . . . .16. 50

Gardinen
( Barbinen

100 cm breit . . . . Mtr . 1u . « 5

Gardinen 58 . —

Halbstores Ä° ' ° n . 79 . —

Gardinenmull M. . . 9 . 50

Möbelstoffe

Gvbelin - MdeM 1QF .
persisch gtmustctt » 150/180

Tuch - Tischdecken - Q
130: 155

. . . . . . . . .

öO . -

Divandecken f.?,. inf .
Phantafiegewebe . . . . 1UO . " —

Läuferstoff 22 . 50
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Moskau oder Amsterdam ?
Von AlfredWielepp .

. . In den Leitsätzen des 2. Kongresses der 3. �nternatir . n�s -

über . . Die Eeiverkschaftsbewegung , die Betriebsräte und die

a Internationale " ( siehe . . Freiheit " Nr . 3ö6 und 358 ) sind
die Fehler der bisherigen und die Aufgaben der ,ukünftiaen

Gewerkschaftsbewegung so richtig und klar dargestellt wor

den dast man sich ohne . EinschrSnkuna damit einverstanden
erklaren . kann. Mit erfreulicher Einsicht wird dort darauf

hingewiesen , daß es falsch ist . aus Unzufriedenheit mit der

Eewerkschaftsleitung und deren Politik aus den Eewerkschaf

ten auszutreten und neue Organisationen zu gründen Gan ,

richtig wird im Gegenteil gefordert , dah sich die rcoölutio
narcn Elemente nicht von den ruckständigeren Massen abhn -

dern . sondern sie sollen in den Gewerkschaften oerbleiben oder

in diese eintreten . . . um aus ihnen bewußte Kampforgane - mm

Sturze des Kapitalismus und für den Kommunismus
zu machen . " „ Jedes freiwillige Fernbleiben von der Ee

werkschaftsbewegung " . so heißt es weiter in den Leit -

latzcn , „jeder künstliche Versuch der Schaffung von be¬

sonderen Gewerkschaften , ohne dazu entweder durch auster¬

gewöhnliche Vergewaltigungsakte seitens der Eewerkschafts -

bureaukratie oder durch ihre engherzige aristokratische Politik '
die großen Massen der wenig qualifizierten Arbeiter den

Eintritt in die Organisationen versperrt , genötigt zu werden

stellt eine riesige Gefahr für den Kominu -

nismus d a r . "

Während in den ersten zwei Abschnitten eine durchaus ein¬

wandfreie Beurteilung der Gewerkschaftsbewegung und eine

absolut logische Schlußfolgerung zum Ausdruck kommt wird

rm 3. Abschnitt ein loglsHer Purzelbaum geschossen der deut¬

lich zeigt , daß die russischen Genossen eine krankhafte Sucht

haben , alle Faden der Ärbeiterbeweguna in ihre Hände zu

bekommen , ohne Ruck>uyt . ob ihnen die Masse folgt oder nickt

Während sie einerseits sagen : bleibt drin in den Gewerkschaf¬

ten und macht sie zu revolutionären Kampforganen fordern

sie andererseits d: e internationale Spaltung der ' Eew- ' rk '

schaftsbewegung . den Austritt aus der Amsterdamer Inter¬

nationale und Gründung einer neuen Eewerkschaftsinter -

nationale , deren Sitz naturgemäß Moskau sein würde Um

die Notwendigkeit zu beweisen , scheut man sogar nicht vor

Uebcrtreibungen und Unwahrheiten zurück . Wir die wir

ebenfalls an der Eewcrkichaftsbewegung . national wie inter¬

national . sehr viel auszusetzen haben , müssen es trotzdem ab -

lehnen , solche Ucbertrelbungen und Unwahrheiten zu unter -

stützen . um so mehr , wenn sie dazu benutzt werden , eine nach

un ' ercr Anncht für die gesamte Arbeiterbewegung gefahr -

bringende Spaltung herbeizuführen . Als eine llebertrei -

bung müssen wir es aber bezeichnen , wenn gesagt wird die

opportunistischen Führer der Gewerkschaften streben die Wie!
derhcrstellung der Gewerkschastslnternationale an . um aus

ihr eiiio Waffe für den Kapitalismus gegen das Proletariat

zu machen . Mail soll auch seinem Gegner gegenüber gerecht

sein , und dies Esreastigkeltsgefuhl verbietet uns . selbst den

opportunlstlschen Fuhrern zu unterschieben , daß sie Waffen

gegen das Proletariat schmieden wo l l e n. Wir können und

sollen ihre Po n. k. die uns falsch und gefährlich dünkt so

schärfte möglich bekämpfen , sollten uns aber hüten , ohne

Bewerfe solche Behauptungen aufzustellen . Unwahr ist in

den Leitsätzen die Behauptung , daß in allen Ländern die

Gewerkschaftsführer versuchen , die Streikbeweguno durck

setze zu erdrosseln , die die Arbeiter verpflichten , sich den

Schiedsgerichten der Vertreter des kapitalistischen Staats zu

unterwerfen . Wir verweisen z. B. darauf , daß auch der All¬

gemeine Deutsche Eewerkschaftsbund , an dessen Spitze ein so

opportunistischer Führer wie Carl Legten steht , gegen d e

Einführung eines Gesetzes , das den allgemeinen Cchlichtunas -

zwang vorsieht , Protest erhoben hat . Solche Gesetze sind

zwar schon lange Zeit vor Ausbruch des Weltkrieges in ein¬

zelnen Ländern , wie z. B. Australien , eingeführt worden sie

haben aber niemals die Anerkennung auf einem internatio¬

nalen Gewerkschaftskongreß gefunden .

Es wird in den Leitsätzen im übrigen ganz richtig gesagt ,
daß die Internationale der Gewerkschaften vor dem Kriege
nur von untergeordneter Bedeutung war und sich um poli -
tische Fragen nicht kümmerte . Wir wissen aber auch , daß die
nationalen Gewerkschaften vor dem Kriege ebenfalls die

Erörterung politischer Fragen ablehnten und dies den politi -
schen Parteien überließen . Jetzt sehen wir aber , daß die Ee -

werkschaften diese Abstinenz aufgegeben haben , nicht zuletzt
infolge der Tätigkeit der revolutionären Gewerlschaftsmit -
glieder und der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
in den einzelnen Ländern . Durch diese Einwirkungen ist es

gelungen , die Gewerkschaften erheblich zu radikalisieren , und
wenn wir unsere Tätigkeit fortsetzen und keine Dummheiten
machen , dann werden wir und die Verhältnisse auch die Ee -

werkschaften dahin bringen , wo wir sie hin haben wollen ,
daß sie ein revolutionäres Instrument im Klassenkampf des
Proletariats werden .

Wenn wir diese Zuversicht auf die nationalen Eewerkschaf -
ten setzen , warum sollen wir sie nicht auch zur internationalen

Kontrollkommission für Waffen - ,
Munitions - und Truppentransporte

Berlin - Brandenburg
Die Zentralstelle der Kontrollkommission ist von der

Schicklerstr . 5 6 nach der Breite Str . 8,6 » Hof recht ». 1 Tr .

links , verlegt worden . Telephon : Zentrum 2026 , 2645 .

4516 . 4663 . 4635 , 4649 und 4921 .

Wir bitten , alle Meldungen nach wie vor an die Adresse
Hermann Müller gelangen z « lassen .

Männer in der 2. Internationale seien zum großen Teil iden -
tisch und stnnesverwandt mit denen in der Amsterdamer In -
ternationale , und wenn man mit den erstgenannten sich nich -
mehr an einen Tisch setzen wolle , dann könne man es mit den

letzteren auch nicht . Das ist an sich richtig , man vergißt abc
eins dabei : bei der Bildung der 3. Internationale scheut ma >

vor einer Spaltung der politischen Parteien nicht zurück , bei
der Bildung einer neuen Eewerkschaftsinternationale möcht
man aber die Spaltung der Gewerkschaften vermeiden . Diese
Wunsch geht aber bestimmt nicht in Erfüllung , und dar » ?
müssen sich die Verfechter der Moskauer Internationale dac
über klar sein : Wollen sie — wie sie das in den Leitsätzen zu .
Ausdruck bringen — die Gewerkschaften erhalten wissen un
nur umformen , dann müssen sie auck von der Gründung ein -
neuen Eewerkschaftsinternationale Abstand nehmen und ihr >

Aufgabe konsequenterweise auch nur darin erblicken , d'
Amsterdamer Internationale durch die Beeinflussung der r
werkschaften in den einzelnen Ländern zu revolutioniere .
Hie Rhodus , hie salta !

Gewerkschaftsbewegung haben ? Wir brauchen doch nur zwei
Beispiele anführen , um zu zeigen , daß auch die internationale
Gewerkschaftsbewegung ihren Aufgabenkreis über die eng -
begrenzten Gebiete früherer Perioden hinausgesteckt hat : den
Boykott über Horthy - Ilngarn und den Appell an die Neutra -
lität im russisch - polnischsn Krieg . Gewiß ist der Erfolg beider
Aktionen ein unbefriedigender . Das liegt aber weniger an
der Einsicht oder Energie der internationalen Eewerkschafts -
führer , als an den Gewerkschaften in den einzelnen Ländern ,
die diese Parolen nicht mit der notwendigen Energie be -
folgten .

Diese Gewerkschaften sollen aber auch nach Ansicht der Leit -
sätze erhalten bleiben , sie sollen nicht gespalten , sondern zu
revolutionären Kampforganen umgebildet werden . In dem -
selben Maße wie das geschieht , wird doch aber auch die Ee -
werkschaftsinternationale revolutioniert und zu einem In -
strument der Weltrevolution geschmiedet . Wozu also hier
eine Spaltung herbeiführen , die man im nationalen Rahmen
verwirft ?

Die Spaltung der Eewerkschaftsinternationale würde mit
absoluter Sicherheit auch die Spaltung der Gewerkschaften in
den einzelnen Ländern nachziehen , denn eine Parole könn -
ten diese Gewerkschaften nur befolgen , entweder die der
Amsterdamer Internationale oder die der Moskauer . Wir
verstehen nicht , wie man sich dieser Erkenntnis verschließen
kann ! sie liegt doch auf der Hand . Da man aber nach seinen
eigenen Leitsätzen keine Spaltung der Gewerkschaften will .
muß man auch die Gründung einer besonderen Eewerkschafts -
internationale ablehnen .

Nun sagt man , diese Gründung einer neuen Eewerkschafts -
internationale ergebe sich aus derselben Notwendigkeit , wie
die Gründung einer neuen politischen Internationale . Die

Die 3 . Internationale
Von Fritz Koch .

Zum Parteitag in Leipzig vergangenen Jahres diskutierte ma i
hauptsächlich die Frage des Anschlusses an Moskau . Die Dell
giertenwahlen gingen unter dem Gesichtspunkt vor sich, ob lr
dingungsloser Anschluß erfolgen solle oder ob wir gemeinschaftli .
mit den sozialrevolutionären Parteien aller Länder eine drit !
Internationale zu bilden hätten . Zu dem Parteitag in Ha- !
wird die konkrete Forderung gestellt , auf Grund der 21 Bedingu ! .
gen sich Moskau anzuschließen und viele Genossen , welche vergan . -
nes Jahr der Ansicht waren , den bedingungslosen Anschluß i- ■

Moskau nicht vollziehen zu können , stehen heute auf dem Stau
punkt , auf Grund der Bedingungen den Anschluß doch vollziehen ;
müssen im Interesse der Weltrevolution .

Was hat sich nun in unserem Verhältnis zu Moskau geändert ?
Vergangenes Jahr lehnten wir es ab , uns Moskau anzuschlietz . .- .
weil die Exekutive in Moskau ausdrücklich erklärte , die Ü. S . .
in die dritte Internationale nicht aufzunehmen , erst müsse ek

Spaltung erfolgen : der linke Flügel müsse sich mit der K. P . 7 ,

vereinigen . Dadurch wäre für den losgelösten Teil der U. S . P . 5 .
der Anschluß perfekt geworden , da ja die K. P . D. eine Sektio .
der 3. Internationale ist . Für den anderen Teil der U. S. P . �
wäre die Frage aber trotzdem nicht gelöst worden und er hä .

versuchen müssen , den erst vorgeschlagenen Weg zu beschreib . ,

nämlich zu versuchen , die sozialrevolutionären Parteien al !

Länder aufzufordern , sich zu einer Internationale der Tat zusan

menzuschließen . Man war sich in Leipzig schon darüber klar , b

eine S p a l t u n g der U. S. P . D. zu einer Schwächungdc .
Arbeiterbewegung führen mußte und die Rumpforgau

sation nicht in dem Maße die Aufgabe der Partei lösen konnte w ,

es die historische Entwicklung verlangte . Es wurde deshalb au !

dem Parteitag beschlossen , erst zu versuchen , in Verbindung r,v .

Parteien der anderen Länder die Grundlage zu einer Internat ! -

nale zu schaffen , um Moskau Gelegenheit zu geben , seinen Stau

punkt zu ändern . Erst nachdem dies nicht gelang , sollten direiü

Verhandlungen mit Moskau gepflogen werden , um den Anschluß

an die 3. Internationale unter Wahrung der Autonomie der

Parteien der einzelnen Länder zu ermöglichen .
Was aber ist geschehen ? Die Versuche unserer Parteileitung .

gemeinschaftlich mit den sozialrevolutionären Parteien all .

Länder eine Internationale zu bilden , schlugen fehl . Folgli >

mußte sie, dem Leipziger Beschluß folgend , direkt mit Moskau vo .

handeln . Die Delegation nach Moskau versuchte bei den Verhano

lungen anfänglich auch gemeinsam aus Grund des Leipziger Bc -

schlusses zu verhandeln , nämlich die Selbständigkeit der Partei zu

wahren . Aber zwei Genossen glaubten dem Willen der Mehrhei -
der Parteigenossen nicht Rechnung tragen zu müssen und ließe : -
die Forderung fallen . Und so wurden uns nun die 21 Bedingung� ! .

vorgelegt . Ueber diese ist ja bereits soviel gesprochen und g

schrieben , daß es sich erübrigt , darauf einzugehen . Ich stelle nur

die Frag «, hat sich seit dem Parteitag zu Leipzig durch die Bc

dingungen etwas in unserem Verhältnis zu Moskau betr . des An -

Die Utopie in der Wirklichkeit
Eine Friedensnovelle .

3s
von

August Strindberg .

— Dort , sagte der Arzt weiter , unter dem hohen Mont

Erammont , vor dem kleinen Fischerdorf St . Einaolphe , war er

eines Tages nahe daran , zu ertrinken , doch fem Leben war

noch nicht vollendet . Hierher sind sie alle geflohen , die nicht die

Luft der Verwesung leiden konnten , die wie eine Cholera über

Europa stand nach dem Attentat , das die heilige Allianz

gegen die neuerworbenen Rechte der Revolution , das heißt

des Menschen , richtete . Hier unten , tausend Fuß unter Ihren

Füßen , dichtete Mendelssohn seine schwermütigen Lieder , hier

schrieb Eounod seinen Faust ! Können Sie nicht sehen , wo er

seine Eingebungen zur Walpurgisnacht bekommen hat ?

Dort in den Abgründen der Saooyer Alpen ! Hier donnerte

Viktor Hugo feine rasenden Strafgcsänge über den Dezember -

Verräter ! Und hier , wunderlicher Scherz des Schicksals , hier

unten in dem kleinen , stillen , bescheidenen Vevey , wohin nie¬

mals der Nordwind kommen kann , hier suchte Ihr eigener

Kaiser die Cchreckensbilder von Eadova und Königgrätz zu

vergessen . Dort verbarg sich der Russe Eortfchakoff , als er

den Boden unter seinen Füßen wanken fühlte� hier badete

John Russell alle politischen Unreinlichkeiten ab und atmete

reine , unverfälschte Luft : hier suchte Thiers feine , durch

kreuzende politische Stürme oft verwirrten , sich widersprechen -

den , aber , wie ich glaube , ehrlichen Gedanken zu ordnen : und

möge er jetzt , wo er die Geschicke seines Volkes tragen soll ,

sich der unschuldigen Stunden erinnern , in denen sein Geist

in Ruhe mit sich selbst Zwiesprach halten konnte , hier vor der

milden , aber ernsten Majestät der Natur ! ! lnd dort hinten ,

in Genf , Herr Leutnant ! Dort wohnt kein König mit seinem

Hof , aber dort wurde ein Gedanke geboren , der ebenso groß

ist wie das Christentum , und dessen Apostel , die tragen auch

ein Kreuz , ein rotes Kreuz auf ihren weißen Fahnen ! Und

als das Mausergewehr auf den französischen Adler zielte , und

das Ehasscpot auf den deutschen Adler , da wurde das rote

Kreuz heilig gehalten , heilig von denen , die sich sonst vor

dem schwarzen Kreuz nicht beugten , und in diesem Zeichen ,

glaube ich, wird die Zukunft siegen . —

Der Patient der die ungewöhnliche Rede ruhig angehört

hatte , die so gefühlvoll , um nicht zu sagen sentimental war ,

als käme sie von einem Geistlichen und nicht von einem Arzte ,

fühlte sich verlegen .
— Sie schwärmen . Herr Doftor — . sagte er .

— Das werden Sie auch tun , wenn Sie hier drei Monate
lang gewohnt haben — , antwortete der Arzt .— Sie glauben also an die Kur ? — fragte der Patient ,
etwas weniger skeptisch als vorher .

- - Ich glaube an die unendliche Kraft der Natur , die
Kulturkrankyect heilen zu können ! — antwortete er . — Füh -
len Sie sich stark genug , eine gute Nachricht entgegenzuney -
men ? — fuhr er fort und betrachtete den Kranken genau .— Vollkommen . Herr Doktor ! —

— Nun denn , der Friede ist geschlossen ! —
— Gott . . . welches Glück ! — brach der Patient aus .

. TT Ja . allerdings — , sagte der Arzt , — doch fragen Sie
nicht mehr , denn Sie dürfen heute nicht mehr erfahren !
Kommen Sie jetzt hinaus ! Aber auf eins müssen Sie ge -
faßt sein ! Ihr Gesunden wird nicht so schnell gehen , wie Sie
glauben ! Sie können Rückfälle bekommen ! Di « Erinnerung ,
sehen Sie , ist unser schlimmster Feind und . . . doch folgen
Sie mir jetzt . —

Der Arzt nahm den Arm des Kranken und führte ihn in
den Garten hinaus . Keine Gitter und keine Mauern ver -
sperrten den Weg , nur grüne » Hecken , die den Wanderer in
Labyrinthen zurückleiteten , von wo er gekommen war : doch
hinter den Hecken waren tiefe Laufgräben , die unmöglich zu
überschreiten waren . Der Leutnant suchte nach alten Worten
für sein Entzücken , doch er fühlte , daß sie so schlecht zu dem
paßten , was er empfand , daß er schließlich schwieg, um auf
eine wunderbare stille Musik der Nerven zu lauschen . Es
war als ob alle Saiten der Seele wieder gestimmt worden

wären , und er empfand eine Ruhe , die er seit langer , langer
Zeit nicht gekannt hatte .

— Bezweifeln Sie noch , daß ich wieder hergestellt bin ? —

fragte er den Arzt mit einem wehmütigen Lächeln .
— Sie siitd auf dem Wege der Besserung , wie ich Ihnen

vorher gesagt habe , doch Sie sind noch nicht gesund . —

Sie befanden sich jetzt vor einem kleinen gewölbten steiner -
nen Tor , durch das Patienten , von Wärtern begleitet , hinein -
strömten .

— Wohin gehen alle diese Menschen ? � fragte der Kranke .
— Folgen Sie ihnen , und Sie werden es sehen — , sagte

der Arzt . — Sie haben meine Erlaubnis . —
Und Herr von Bleichroden ging hinein . Der Arzt aber

winkte einen Wärter zu sich.
— Gehen Sie hinunter nach dem Hotel Faucon zu Frau

von Bleichroden — , sagte er : — grüßen ote von mir und

sagen Sie , ihr Mann sei auf dem Wege der Besserung : er

habe aber noch nicht nach seiner Frau gefragt . Sobald er

das tue , sei er gerettet , — -

Der Wächter ging und der Arzt folgte dem Kranken durch

das kleine steinerne Tor .

Herr von Bleichroden war in einen großen Saal gekom -
men der keinem Raum glich , den er bisher gesehen hatte .
Es war keine Kirche , kein Theater , keine Schule , kein Rat

haus , doch ein wenig von allen zusammen . Im Hintergründe
war eine Apsts , die sich in drei Fenstern mit farbigen Glas -

scheiden öffnete : es waren milde , harmonische Farben , als

habe ein großer Farbenkünstler sie komponiert , und das Licht .

das hineinfiel , war in einem einzigen großen harmonischen
Dur - Akkord gebrochen . Es machte denselben Eindruck auf

den Kranken wie der C- dur - Akkord , mit dem Haydn da ?

Dunkel des Chaos auflöst , wenn in der Schöpfung der Her : .

nachdem der Chor sich lange und schmerzlich bemüht hat . die

ungeordneten Naturkräften zu entwirren , schliößlich ausruft :
Es werde Licht , und Cherubim und Seraphim einstimmen .

Unterhalb der Fenster war eine Tropfsteinklippe , die ein

Gewölbe bildete : ein kleiner Bach rann leise daraus hervor
und fiel in ein Basfin nieder , in dem Callas standen , deren

geneigte Kelche weiß wie Engelsflügel waren . Die Pfeiler .

welche die Apsis umgaben , hatten keinen bekannten Stil , und

ihre Schäfte waren mit braunem weichen Lebermoos vis zur
Decke hinauf bekleidet . Das untere Getäfel der Wände war

mit Tannenreisern bedeckt : und die großen Wandflächen mit

angeheftetem Laub immergrüner Pflanzen , Lorbeer . Stein -

eiche , Mistel , geschmückt : alle in Ornamenten , die auf keinen

Stil zurückgeführt werden konnten : bisweilen waren sie auf

dem Wege , Buchstaben zu formen , aber dann lösten sie sich
in weiche , phantastische Pflanzenformen auf , wie die Ära -

besken Rafaels . Unter den Fensterlunetten hingen große
Kränz « , wie zu einem Maifest , und längs des Dachfrieses zog

sich ein Ornament hin , das nicht auf die Lotusborte Egyp -
tens , den Mäailder Griechenlande , die Acanthusväriationen
Roms , die Untiere des Romanismus , noch auf das Dreiblatt

und die Kreuzblüten der Gotik zurückgeführt werden konnte .

Herr von Bleichroden sah sich um und fand den Boden mit

Bänken bestellt , auf welchen die Patienten des Hospitals in

stiller Verwunderung saßen . Er nahm auf einer Bank Platz
und hörte Seufzer neben sich. Da sah er einen Mann , von

vierzig Jahren wohl , der das Gesicht mit den Händen be -

deckte und weinte . Er hatte eine krumme Nase , Schnurr - und

Spitzbart , und glich im Profil einem Bilde , das Herr von

Bleichroden auf französischen Münzen gesehen hatte . Es war

sicherlich ein Fraiuose . Hier sollten sie sich also treffen , hier
saß Feind neben Feind , beide etwas beweinend . Was ? Daß
sie ihre Pflicht gegen das Vaterland erfüllt hatten !

( Fortsetzung folgt . )



Wusses geändert oder nicht ? Ich deHaupte nein ? Genau wie
voriges Jahr will man , daß die U. S . P . D. in der K. P . D. auf -
geht ! man will also die Partei spalten zugunsten einer
Sektion , welche durch ihre Tätigkeit im Sinn « der Moskauer
immer mehr an Einfluß verloren hat . Das Organisatori -
lche in den Bedingungen ist vollkommen nebensächlich und dient
nur dazu , den Grundgedanken zu verschleiern . Am besten kann
man dies an den Resolutionen erkennen , welche täglich gefaßt
und angenommen werden . Ee heißt da fast immer , die Partei hat
im Sinne der 21 Bedingungen aufzubauen usw . Wenn man etwas
mehr prüfen würde , ob tatsächlich eine günstigere Grundlage ge -
schaffen ist als vergangenes Jahr , würde es meiner Ansicht nach
doch etwas anders in unserer Organisation aussehen . Wenn sich
nun in Halle eine Mehrheit für die Bedingungen findet , so
würden diejenigen Delegierten , welche grundsätzlich Gegner der
Bedingungen find , aus der Partei ausgeschlossen werden . Das -
selbe würde natürlich konsequenterweise auch für ihre Wähler in
fssrage kommen . Die Mehrheit der Partei würde sich nun mit der
K. P . D. zu verschmelzen haben und da zeigen sich die ersten
Schwierigkeiten . L e o i hat bereits in Erwartung der Massen aus
der ll . S. P . D. erklärt , daß die Aufnahmebedingungen hart sein
werden . Nun glaubt ja ein großer Teil Eetmssen , wenn die
ll . S . P . D. erst in der K. P . D. aufgegangen sein wird , genügt
der Einfluß der hinzugekommenen Massen , um die Organisation in
ihrem Sinne zu gestalten . Die Genossen irren . Die Ä. P . D.
behält unter allen Umständen die Leitung und wird diejenigen
aus der Organisation entfernen , welche sich sträuben . Die Frage ,
wie sich die Dinge für uns gestalten werden , wenn wir unter An -
nähme der Bedingungen unfern Anschluß an Moskau vollziehen .
werde ich versuchen , bei einer anderen Gelegenheit anzuschneiden .
Aber eins möchte ich doch noch erwähnen . Unter keinen Umständen
kann die Frage der Bedingungen so gestellt werden , ob für oder

gegen Moskau . Dagegen müssen wir Bedingungsgegner uns allen

Ernstes verwahren . Leider hat es den Anlchein , als ob in einzel -
nen Berliner Distrikten , wo die Leitung nur aus Bedingungs -
freunden besteht , bereits die Frage zur Urwahl so gestellt sei ,
wenigstens erklärte der Genosse K l « i n s ch m i d t vom 4. Distrikt
in der letzten Zentralvorstandsfitzung , daß er seinen Genossen die
Frage nur so und nicht anders stellen würde : für oder gegen Mos -
kau . Ich behaupte , das ist eine glatte Fälschung . Darüber

gibt es keinen Streit unter uns , mit ganzer Kraft den Kampf zu
führen für Sowjet - Rußland , für die Weltrevolution .

Das Defizit bei der Eisenbahn
Aus Eisenbahnerkreisen wird uns geschrieben :

�Die bürgerlichen Zeitungen bringen in den letzten Tagen wieder
überall in großen Lettern die großen Schulden des Staates zum
Ausdruck , und man hebt dann besonders das große Defizit der
Eisenbahner hervor . Die „ hohen Gehälter und Löhne " sollen
schuld sein . Diese Verleumdung muß immer wieder zurückgewiesen
werden .

Durch die lange Kriegszeit ist der Maschinenpark und Wagen -
park so in die Brüche gegangen , daß man Privatwerken Auf -
träge geben mußte , um die Reparaturen an Maschinen und Wagen .
die so notwendig waren , zu machen . Diese Firmen verdienen an
Viesen Reparaturen große Summen , obwohl es feststeht , daß man
auch die Reparaturen nicht so ausführt , wie es notwendig ist . Wir
wollen das hier an einigen Beispielen beweisen . Eine Maschine
wurde aus der Vulkanwerft Stettin repariert und diese
Reparatur kostete 180 G00 Mark . Die Maschine machte die
Fahrt von Stettin bis Frankfurt und dann kam sie wieder in die

üzilenöahnwerkstätte zu neuerReparatur . Ferner wurde ein
Ätfscl in der Firma Fries u. Sohn repariert . Er mußte bei
Ankunft in der Eisenbahnwerkstätte sich einer Nachreparatur
unterziehen , weil die Arbeiten unfachmähig ausgeführt waren . Die
hinausgeworfen en Kosten für die Reparatur bei der Firma
Fries betrugen 60 000 Mark . Ob diese Manipulationen „ wirt -
schaftlich " sind , überlassen mir der Oeffentlichkeit . In den Werk -
stätten find eine ganze Anzahl Leute entlassen worden , und man
kann ruhig behaupten , daß die Arbeiterzah ! um ein Drittel redu -
ziert worden ist , obwohl rn den Privatwerken bis zum heutiaen
Tage noch Reparaturen ausgeführt werden müssen . Diese Miß -
Wirtschaft innerhalb des Eisenbahnbetriebes trägt vorwiegend zur
Höhe des Defizits bei . Die Betriebsräte und Gewerkschaften
haben Vorschläge genug gemacht , um die wirtschaftliche Eestaltung
des Eisenbahnbetriebes herbeizuführen , aber solange man den Be -

diensteten nur Pflichten auferlegt und Rechte vorenthält ,
lehnen die Eisenbahner jede Verantwortung für das

Defizit ad .

Ferner wäre der Oeffentlichkeit noch zu unterbreiten , wie die

Stahl - und Kohlenbarone an der Eisenbahn verdienen .
Die Kohlenpreise betrugen im Jahre 1012 12 . 4 Mark pro

Tonne , im Jahre 1010 108,4 Mark , was eine sechzehnfache Ver -

teuerung bedeutet . Der Preis für Schienen ist in demselben

Zeitraum von 120 Mark auf das 2öfache , nämlich auf 2772 Mark

pro Tonne gestiegen , und der Preis für Schwellen hat sich
sogar 64mal verteuert . Er betrug 1012 112 Mark und beträgt
jetzt 3822 Mark pro Tonne . In allen diesen Riesensummen find
relativ und absolut erheblich höhere Beträge an Unterneh -
mergewinnen , zum Teil sogar an Wucherprofiten ent -
halten , als an Arbeiterlöhnen . Darauf mag man das Augenmerk
lenken , wenn man nach den Gründen für die UnWirtschaftlichkeit
des Eisenbahnbetriebes sucht .

Zum lleberfluß wollen wir auch noch den Prozentsatz be -
kannt machen , der vor dem Kriege an Löhnen und Reparaturen ge -
zahlt worden sind und nachdemKriege . Es wurden vor dem
Kriege von der Gesamteinnahme an Löhnen und Gehältern 23 Pro¬
zent bezahlt , an Reparaturunkosten für Maschinen und Wagen
27 Prozent . Im Jahre 1010 wurden von der Gesamteinnahme an
Löhnen und Gehältern nur 22 Prozent , also noch «in Prozent
weniger wie vor dem Kriege , gezahlt .

Man kann also ruhig behaupten , daß die Eisenbahner ihre
Pflicht getan haben , aber die Ausbeutung des Staates wird be -
sorgt von denjenigen , die alles auf die Eisenbahner abwälzen
wollen . Sie täuschen die Oeffentlichkeit bewußt durch ihre Presse ,
um die Aufmerksamkeit von ihrem eigenen verderblichen Treiben
abzulenken .

Betriebsräte jl
'

..........................................................

An die Betriebsräte der USP .
Am Z. und 6. Oktober d. I . findet in Berlin der » o » Allge¬

meinen deutschen Vewerkschaftsbunde einberufene Betriebsräte «

kongreß statt . Da die anderen Parteien ihre Kongreßdelegierten
vorher zu einer Fraktionssttzung zusammenberufen , lade « auch wir

die auf dem Boden der U. S . P . D. stehenden Delegierten zum

Betriebsrätekongreß zu einer

Fraktionssttzung

ein , die am Sonntag , den 3. Oktober , vorm . 16 Uhr , im Saal 1

des Gewrrkschaftshause » , Berlin . Engel - User IS , stattfinden wird .

Die U. S. P . D. - Delegierten werden ersucht , vollständig z « dieser

Sitzung zu erscheinen .
Das Zentralkomitee der U. S. P. D. j

Delegierte zur Generalversammlung der Betriebs »

rate des Wirtschaftsbezirks Grotz - Berlin
Freitag den l . Oktober 1020 , abends K lldr . in Havellands Fcst -

sälen . Neue Fricdrichstraße , Generalversammlung .
TogeZordnung : 1. Bericht der Zentrale . 2. Stellung zur Arbeitt -

losenfrage . 3. Der Betrieb - rätekongreß der fteigewerkschastlichen
Betriebsräte .

Gewerkschaftliches jj
Die systematische Entlassung von auslernenden

Lehrlingen in der Metallindustrie
Uns wird geschrieben : Es hat fast den Anschein , als ob die

Unternehmer oder Lehrmeister in der Metallindustrie sich unter -
einander verständigt hätten , die Auslernenden alle zu entlassen .
Schon zum Osterquartal war diese Erscheinung zu beobachten , jetzt
zum Septemberschluß laufen fast tagtäglich die Meldungen im

Berbandshaus des Metallarbeiter - Verbandes ein . daß nicht nur
die Kleinmeister , sondern auch sehr viel größere Betriebe ihre ge -
samten auslernenden Lehrlinge am letzten Lehrtage entlassen .

Der letzte Lehrtag wird im allgemeinen von den Lernenden und
auch den Eltern mit Freuden herbeigesehnt , knüpfen sich doch
daran Wünsche und Hoffnungen betreffs besserer materieller Lage
im einzelnen Haushalt . 8 —4 Jahre lang haben sich viele Eltern
das Notwendigst « abgedarbr . nur um die Söhne einem Handwerk
zuzuführen . Nun , wo der Zeitpunkt eintreten soll , daß sich der
junge Mensch selbständig durchs Leben bringen soll , wo er den
Eltern eine Last abnehmen soll , wo er sich vor allen Dingen vom
eigenen Verdienst kleiden möchte , jetzt gerade werden alle Hof ' -
nungen durch die Entlassung plötzlich zuschanden gemacht . 6— 9
Monate Arbeitslosigkeit droht in der Regel bei den heutigen
Krisen den Junggehilfen . Was das für den Einzelnen und für
die Gesamtheit bedeutet , ist leider den Meisten noch nicht genügend
bekannt . Das Selbstvertrauen der Junggehilfen zum eigenen
Können , das sowieso noch schwach entwickelt ist , geht bei längerer
Arbeitslosigkeit vollständig verloren . Die crworvenen Kenntnisse ,
die sich nur durch andauernde Uebung im Berus weiter vermehren
lassen , verlieren sich nach und nach : immer weniger traut sich der
Junggehilfe zu , murlos läßt er sich im Strome schwimmen und was
Wunder , wenn er schließlich dem erlernten Berus valet sagt , zum
Großstadtbummler wird , Ideen und Pläne in fich aufnimmt , die
von einem starken Haß gegen die bestehende sittenlose Wirtschaft
zeugen .

- -

Die Unternehmer und die verschiedenen Kammern des Berliner
Schlichtungsansschusses vertreten die Ansicht , daß die Lehroerträge
kündigungslos an den letzten Lehrtagen ihrer Beendigung entgegen -
gehen und daß es in das Belieben der Unternehmer gestellt sei ,
mit Junggehilfen neue Arbeitsverträge abzuschließen oder nicht .
Rechtlich hört sich das ganz gut an , enthält aber unter den Heuligen
Folgeerscheinungen des Krieges ein großes Unrecht gegenüber
allen Junggehilfen . Wohl soll zugegeben werden , daß in normalen
Wirtschaftszeiten die Arbeiterschaft die Ansicht vertrat , daß zur
weiteren Ausbildung der Junggehilfen eine zu lange Weiter -

beschäftigung beim Lehrmeister nicht immer gutzuheißen ist : aber
heute liegt es anders . Heute schlagt der Drang , sich in anderen
Betrieben als Junggehilfe weiter zu vervollkommnen , in das
Gegenteil um . Bei der zetzigen Massenarbeitslosigkeit bedeutet
eine sofortige Entlassung nach beendeter Lehr « ein Verwässern der
erworbenen Verufskenntnisse , ja darüber hinaus bei schwächeren
Naturen überhaupt Aufgabe des erlernten Berufes .

Die Junggehilfen sind unschuldig an den Folgeerscheinungen des
Krieges : wäi, ' . «nd ihrer Lehrzeit waren alle gut genug , in länge «
rer Arbettszeit Munition und Kricgsgerät herzustellen , jetzt soMe «
ihnen genau so wie jedem sonstigen Arbeitnehmer die Berord -
nungen vom 12. Februar 102 « zugute kommen . Das tatsächliche
allgemein « Recht sollte über dem formalen Recht de » Einzelunter -
nehmer « bei Beendigung der Lehroerträge stehen .

Denn tatsächlich ist doch in sehr vielen Fällen der Lehrling im
letzten Lehrjahr in der Leistung den Junggehilfen fast ebenbürtig :
wenn es nicht so ist , liegt in der Regel ein Fehler im Ausbil -
dungsgang durch den Lehrmeister vor .

Es ist aber ferner gemeldet worden , daß Unternehmer die Aus -
lernenden weiterbeschäftigen würden , ja — wenn diese fich ver -
pflichten würden , die Verordnung vom 12. Februar 1020 und die
Wirkungen des Betriebräteaesetzes nicht für sich in Anspruch zu
nehmen , vor allen Dingen aber — und das kommt für die meisten
Kleinbetriebe in Betracht , wenn die Zunggehilfen be -
deutend unter de « Tariflöhnen arbeiten würden .
Gegen diese geheime Sabotage der Unternehmer gegen die Ge -
setzesvorschristen sowie gegen die Tariflöhne kann nicht laut genug
die Oessentlichkeit aufgerufen werden . Die Solidarität der ge -
samten Arbeitnehmerschaft hat hier in weitgehendstem Maße Platz
zu greifen . Besonders ist es Aufgabe der Betriebsräte , durch Ein -
spruch gegen die Entlassungen von Fall zu Fall Stellung zu
nehmen und den Schlichtungsausschuß zugunsten der Junggehilfen
anzurufen .
Di « Jugendkommisston des Deutschen Metallarbefter - Verbandes .

Achtung , Kaufmännische Angestellte !
Der unterzeichnete Verband möchte die Titl . darauf hinweisen

daß bei Abwanderung ihrer Mitglieder in den Bankberuf die¬
selben daraus hingewiesen werden , sich zunächst vor der endgültiaen
Annahme der Position mit dem Betriebsrat ins Benehmen setzen
zu wollen , da schon in wiederholten Fällen derartige Mitglieder
durch die Direktion der Großbanken bei ihrem Dienstvertrag sehr
zu ihrem Nachteil abgeschnitten haben . Allgemeiner Verband der
Deutschen Bankangestellten .

Pleuarversammluug der Gewerbschaftskommisfio »
Am heutigen Donnerstag , den 30. September , abends 6 Uhr .

findet im Saal 3 des Gewerkschaftshauses , Engelufer 14- 15 , eine
Plenarverfammlung der Gewerkschaftskommisslon Berlins und
Umgegend statt . Tagesordnung : Beratung des Arbeitslosen - Ber -
sicherungs - Gesetzes .

Gewerkschaftsfunktionäre der ATPD .
Wir weisen nochmals auf die beute . Donnerstag , den 30. Sep -

tember , abends 7 Uhr . in Kliems Festsäle , Halenheide , stattfindende
Versammlung aller Gcwerschaftsfunktionäre der U. S . P . D. mit
dem Thema „ Amsterdam oder Moskau " hin . Die Mitglieder der

Verbands - , Räte - und Eewerkschaftskommisjion werden ersucht ,
X Stund « früher zu erscheinen . Der Obmann : M. Hesselbarth .

Beendigter Streik in den Spritsabrike »
In einer am DienSiag stattaefundenen Bersamwlung erstattete

Schmitz vom Brauerei - und Mühleuarbeiterverband Bericht über
eine unverbindliche Aussprache , die durch die Bermittelung de ?
GeueraldireltorZ Schmelzer von der Reichsmonopolverwaltung
mit den Vertretern der bestreikten Betrieb : stattgefunden . Bor -

bchaltlich der Zustimmung der Arbeitnehmer , die sich noch au dem -

sclbeu Tage entscheide », wird folgendes vereinbart :
1. EL soll vom 1. August bis 30 . September 1020 au die Arbeit -

nehmer von feiten der Spritfabriken eine Nachzahlung von 40 Mark

pro Woche auf den bisher gezahlten Lohn erfolgen .
2. Vom 1. Oktober ab wird die Monopolvcrwaltuug dieselben

Löhn « einschließlich dieses Zuschlages weiterbezahlen .
3. Der DemobilmachungSlommissar wird entscheiden , ob mft Gültig -

leit vpm 1. Ottober ab der vom EchlichtungSauSschuß am 8. Sep¬
tember 1920 gefällte Schiedsspruch gellen soll . Im Falle der
Demobllmachnngskommissar diesen Schiedsspruch aenehiuigt . wird
die Monopolverwaliung vom 1. Oktober ab die in dem Schied ? -
sprach genannien Löhne zahlen . Im Falle der DemobtlwachunaS -
lommissar den Schiedsspruch nicht als verbindlich erklärt , wird eine
neue Lerhandlong zwischen der Monopolverwaliung und der ver -
tragschließenden Organisation stattfinden .

4. Im Falle der Annahme der Vereinbarung durch die Arbeit -

nehmer - Organisatio » wird der in d » u Fabriken Kohlbaum und

Nord - und Süddeutsche Spritwerke augenblicklich ausgebrochen «
Streik sofort beendigt und die Arbeit am 29. September morgeuS
wieder ausgenommen . . �

5. Die Firma Kahlbaum hat die formelle Entlassung der fireikeudeu

Arbeitnehmer ausgesprochen ; diese Entlassung wird als nicht aus -

gksprochen erklärt und alle streikenden Arbeiter wieder eingestellt .

Für die Strciklage wird der halbe Lohn bezahlt . .
Die Versammelten erkärtcn sich mit vorsteheuden Bedingungen

unter der Voraussetzung ciuverstanden . daß von einer Weniger - Ent «

lohnung nach dem l . Oktober unter keinen Umstände » die Rede sei »

könne , als wie vom TchlichtungsauSschuß entschieden .

An alle Gewerkschaftsverbände Deutschlands !
Die augenblicklich in Deutschland weilende Abordnung russischer

Eewerkschaftsverbände ersucht alle deutschen Verbände um Zu »

sendung allen Materials wie z. B. Zeitschriften . Tarifverträge .
Statuten , statistischen Materials , Instruktionen u. a. , mit einem

Worte alles das , was sich als charakteristisch für die Tätigkeit der

deutschen Eewerkschaftsverbände erweisen sollte . Unsere Delegation
wird ihrerseits den einzeinen Verbänden dies wenige Material .
das sie aus Rußland mitbrachte , zukommen lassen . Nach ihrer

Rückkehr nach Rußland , wird sie jedoch alles Material , betreffend

russische Gewerkschaftsverbände , den Eetsertschaftsverbänden
Deutschlands übersenden . Das betreffende Material ersuchen wir

an unser « Adresse : Warschauer Hof , Dorotheenftr . 69 .

zu richten .
Der Vorstand der Abordnung Ausfische «

Gewerkschaftsverbände

Gergeff . LofowSki , Anzolowitfch

Personalmangel schützt die Lebensversicherung „ Koimo » ' , in
Berlin verireten durch die Agentnr von D. F. Alb . W e r d a , Zimmer -
llraße 54 , vor und ersucht aus diesem Grunde die Versicherten , die

Prämien einzusenden . Die Agentur sollte die Wahrheit sagen , daß
sie keine Einnehmer mehr beschäftigen will , denn Arbeitskräfte stehen
ibr zur Verfügung , soviel sie hoben will . Die Versicherten mögen
die Bedingungen prüfen , ob sie verpflichtet sind , daS Geld einzu -
senden und obendrein nockr das Porto z « zahle ».

Di « Handtuchfahrer und Wäschekutscher Berlin » nahmen nach
einem Referat von G. Franke über die Tätigkeit der Betriebs -
räte eine Resolution , welche die Wahl politischer Betriebsräte ver -

langt , mit geringer Mehrheit an . Am Antrag wurde die Wahl

vorgenommen und H. Jttmann gewöblt . Beim 2. Punkt der

Tagesordnung schilderte Keqser die Absichten der Arbei ' tgever
zwecks Abbau der Löhne . Er schilderte die heftigen schweren
Kämpfe , die bereits in Ostpreußen und anderen Provinzen geführt
wurden und wies auf die noch bevorstehenden Kämpfe hin . In der

Diskussion wurde ein Antrag eingebracht , der den Beschluß der

Gaukonserenz — zwei Exrrabeiträge für das 3. und 4. Quartal

zu kleben — gutheißt und weiter dem Hauptvorstand empfahl , die

Beiträge ab 1. Januar 1021 um 50 Prozent zu erhöhen . Eine

Herabsetzung der Unterstützungssätze lehnte die Versammlung ein -

stimmig ab .

Achtung ! Gewerkschaften Eharlottenbnrgsi Am 11. Ok -
tober 1920 beginnen wiederum die Charlottenburger VollSbildnugS -
kurse im Schiller - Realgymnasium . Schillerstr . 26 , abend ? von 7 bis >0

Uhr . die bis zum 17. Dezember er . dauern . Zutritt babcn alle , die
das 13. Lebensjahr vollendet haben . Die Hörgebühr beträgt für
einen Kursus 3 Mark und für alle Kurse 5 Mark . Der Lehrplan
ist recht mannigfaltig . Nähere Anslunft erteilt die Geschäftsstelle
Wallktr . 80 ( Brbeiterschule ) , sowie der Obmann der Charlottenburger
Gewerkschaftskommission , Otto Flemming . Pestalozzistr . 18.

Fenerwerdslaboratorium Spandau . Die Auszahlung der

UebergangSgebührm hat sich etwas verzögert . Wer von den Kalle -

ginnen und Kollegen noch nicht im Besitz de ? Geldes ist . möge sich
noch etwa ? gedulden . Die Anträge werden alle erledigt .

I . A. : Rod mann .

Tchütte - Lanz , Zersen . Alle entlassenen Ardeiter sollen ihre
Adresse abgebe » an LS. Schmidt . Neukölln , Elsterstr . v. und Tag der
Entlassung angeben . Die Verhandlung findet statt am Freitag , de «
1. Oktober , 1. 20 Uhr , Garteustr . 6.

.
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Proletarische Feierstunden
Am 3. Oktober beginnen sie wieder . Jetzt sind sie unseren

Genossen nichts neues mehr . Manche Stunde erhabener
Schönheit , festlicher Sammlung und Heller Begeisterung hat
das Proletariat Berlins bereits in ihnen erlebt . Ihr Name

ist schon zu einem Programm geworden : vernehmen wir

ihn , so klingt etwas in unseren sozialistischen Seelen , was

wir nie zuvor vernommen haben : ein reiner Klang von neuer

Kunst , geboren aus neuer proletarischer Eessnnung , geboren
aus Massenfühlen und Massenwillen . Die Masse der Ee -

ächteten , Namenlosen hat den Kuppelbau des Schauspiel -
Hauses zum Tempel ihres Geistes gemacht , nicht dadurch , daß
dort freudig mit uns fühlende große Künstler große Kunst
bieten , sondern weil hier die Tausende einig fühlen in er -

habener Schönheit , festlicher Sammlung und Heller Begeiste -
rung . Kunst ist hier nicht leerer Hall , sondern Einheit
von Hall und Widerhall . Nicht zu behäbigen Ee -

nüssen betreten wir unseren Tempel , sondern zu starkem , mit -

schaffendem Erleben .
Unsere Partei hat der Arbeiterschaft diesen Weg gewiesen .

Die Proletarischen Feierstunden find ein Wahrzeichen
der U. S . P. geworden . Sie werden es bleiben , wir wer -
den diese Arbeit weiterführen . Neue Programme find in

Vorbereitung . Programme mit neuem Inhalt . Werke , ledig -
lich für das Proletariat und aus proletarischer Gesinnung
geschaffen , harren der Aufführung . Neue Formen der Kunst -
Übung , am Geiste der proletarischen Massen geschult , bilden
sich heraus . So geht ein befruchtender Strom hin
und wieder : vom Proletariat zur Kunst , von der Kunst zum
Proletariat . Die Proletarischen Feierstunden schreiben ihm
den Lauf vor , bereiten seine Bahn .

Wir sind gewiß , daß das Berliner Proletariat dem neuen
Werke , das seinem eigenen Inneren erwuchs , Treue hal -
ten wird . Ankündigungen über den Kartenverkauf
werden zu gegebener Zeit erfolgen .

i



I « einer katholischen Elternversammlung
Eine große Protestversammlung gegen den neugewählten Ober -

stadtschnirat Gen . Dr . Löwenstein hatte der tathol . Elternbeirat der
Pfarre St . Michael nach der Aula der Luisenstädtischen Oberreal -
schule . Dresdener Str . , einberufen .

Viele gläubige Seelen ; glatte , wohlgepflegte , bürgerliche „ Herren
und Damen " ; stumpfe , unterernährte , müde Männer , Frauen und
junge Mädchen waren erschienen . Außerdem eine stattliche Anzahl
stets wachsamer GcnoMnncu und Genossen , die ungeachtet des tief -
gehenden Brnderstreitcs in der Partei , trotz alledem im Kamps gegen
die Reattion jede Gelegenheit zur Agitation und Gcgenprotest aus -
nutzen .

Salbungsvoll begrüßte der Herr Pfarrer die Erschienenen . „ Dinge
sind geschehen ' , sagte er wörtlich , „ Dinge , die wir als gläubig -
Katholiken nicht stillschlveigend hinnehme » dürfen . ' Daun zog er mit

schweren Kalibern über Genossen Löwenstein her , desgleichen der

Referent Dr . Lerch . „ Er stamme aus den Kreisen wo die Nackttänze
gefröhnt werden ; wo halbwüchsige Mädchen und Burschen Orgien
vorführen und man im Zuschauerraum daran Ergötzen findet . '
Dutzende dieser perfiden Gemeinheiten schleuderte er in den Saal ,
ungeachtet der zahlreichen Zwischenrufe und der wachsenden Erregung .

Und da saßen unsere eigenen Brüder und Schwestern ; arm , elend .
unterernährt ; fanatisiert und vergiftet von einem Dogma ; blind ge -
uiacht gegen all die Not und das Elend , an dem wir alle zu tragen
haben .

Doch diese Herrschaften begnügen sich nicht mit Resolutionen ,
sondern zur Tat wollen sie schreiten , wi - der zweite Redner kundgab .
In ganz Grosi - Berlin . nach ihrem Plan eingeteilt in sechs Bezirke .

sollen große Umzüge für die Ausrichtung der „christlichen Kultur "

in kürzester Zeit stattfinden . Bon jeder Kirche ausgehend , sollen die

Züge unter Vorantritt der Geistlichen mit dem Ghrlstnskrcuz und

einem Bläserchor an einem bestimmten Punkte des Bezirkes sich

vereinigen . Tresspunkt für den Westen z. B. Großer Stern , für den

Süden Cottbuser Tor usw.
Eine Diskussion wurde unseren Genossen nicht gestattet und icder

Versuch , dieses Gebahren zu geißeln , durch wüsten Lärm illusorisch

�Mrt Ekel erfüllt über diese „geistliche Kampfeswetse " verließen

er . 150 Anhänger unserer Partei die Aula ; der singenden fanatischen

Gesellschaft ein Hoch ans Gen . Lömenstetn entgegenschlenderud .

Doch - nm Schluß an alle Partciangehörigen ein - ge Worte als

Lest�täglich aufmerksam die Rubrik „ AuS den Organisationen ' ,
damit jeder znr Aktton zur Stelle ist .

Wir reden so viel von Aktivität der Massen . Doch wenn d,e

Etnnde des Handelns gekomme « ist muß man jeden Einzelnen heran -

holen . Man verliert als ständig Tatiger durch diese bitteren Ent -

täuschunaen den Glauben und das Vertrauen an seine Genossinnen

und Genossen Und wenn die Reaktion mit ihren Kumpanen so fest
im Sattel sitzen , die Scclenveraister so starken Zuspruch aus Arbeiter -

kreisen haben , so seid ihr Faulen , Bequemen und Nachlässigen selbst
an all dem Jammer schuldj

Helft , arbeitet , seid aktiv . „ , , , . . . .
Nehmt eure eigenen Kinder au » dem Rellgwnsunterncht . damit

eine charakterfeste , freie Generation heranwächst . Seid , « Eurem

Befrewiigskompfe so einig und rücksichtslos wie unsere Gegner Seid

Euch als Sozialisten eurer großen , wichtigen MiistouStätigkeit be -

wüßt , seid Kämpfer .

Taten müssen wir vollbringe »,
Wollen wir die Lüge und de » Haß damederringe « .

Bezirk Tettow - BeesKo « . Frauenkommisfionen Freitag .
I . Oktober 1S20 , abends 7 Uhr , im GewerkschastshauS , Saals . Jede
Ortsgruppe mnß vertreten sein. I . A. : Gertrud Meyer - Nikolassce .

Die Kurse der Rateschule der Grotz - Berliner Arbeiter -

schuft beginnen in der nächsten Woche . Am Montag den 4. 10.
fangen an : 5 Uhr Zimmer 33 , Eiusührung in das Verständnis gravh .
Tarstcllllngeli und volkswirtschaftliche Mathematik . — 5 Ahr
Limmer 27 , Wesen und Wirkung der kapitalistischen Gesellschaft —
7 Uhr Zimmer 27. Fabrikorganisation . — 7 Uhr Zimmer 28 , Praxis
des Geldwesens , Geld - und Warenzirkulation . — 7 Uhr Zimmer 38 ,
Krafiwirtfchaft . — Zu allen Kursen können noch Teilnehmer zuge -
lassen werden . Anmeldungen müssen sofort erfolgen , spätestens zu
Schulbeginn . Der Unterricht findet in der 24. Gemeindescmile , Hinter
der Garnisoukirche 2, statt .

Sprechchor für Proletarische Feierstunden . Heute abend 7 Uhr ,
Uebung in der Aula des Sophien - Realgyinuasmms , Steinstrage .
Neue Teilnehmer , Männer , Frauen und Jugendliche , sind er -
wünscht .

Das nächste Städtische BolKsKonzert de « Philharmonischen
Orchesters unter Leitung von Richard Hagel findet am Freitag ,
den 1. Okiober 1320 , in den Germania - Prachtsälen , Chaussee -
straße UV. statt . Beginn des Konzertes 8 Uhr . Eintrittspreis 1 Mk.
Kasseüeröffnuug 7 Uhr .

Arbeiterkleidung , hergestellt ans Militärsache, » . Nach emer
Mitteilung des Städlischeu AnschaffuugZamtes ist von diesem unserer
Anregung entsprechend in den Betriebswerlstätteu , Gormannstr . 14 ,
ein Detailverkauf von Kleidungsstücken ( Arbeitcrkloiduug aus Militär -
fachen ) eingerichtet worden . Der Verkauf dieser Sachen findet nur
au Gewerkschaftsmitglieder statt , nicht a » Händler und Private .
Um nun jeden Mißbrauch dieser Einrichtung zu verhüten , wird der
Verkauf dieser Sachen von der Vorzeigung des Berbandsbuches ab -

hängig gemacht , daS beim Einkauf seitens der Betriebswerkstätteu
mit einem Stempel versehen wird . Jeder Person wird nnr je ein
Stück der einzelnen Sachcn - Galtungen abgegeben . Im Interesse der

Arbeiterschaft kann nur empfohlen worden , von dieser Gelegenheit
zum billigen Bezüge von ArbcitcrAeidung Gebrauch zu machen .

Gewcrkschaftskommission Berlin und Umgegend .

Ausschließung , Gas - und Wasserversorgung für zwei -
hundert Wohnlauben . Der Magistrat hat für die geplanten
zweihundert Wohnlauben , deren Größe jetzt auf vierzig Quadrat -
metcr erweitert werden soll , das Gelände der Jungfernheidc , zwischen
den Friedhöfen in der Seestraße und der verlängerten Transvaal -

straße , belegt . Die Aufschlteßung soll durch 8 Meter breite Straßen

erfolgen , mit einer Schlackenbefefliaung von 3,60 Meter Breite , die

zugleich als Fahr - und Gehwege dienen . Die Garteneintcilung bc -

fücksicbtigt den für dieses Gebiet vorgesehenen Bebauungsplan , so

daß später die Durchführung eiuer Dauersiedlung nickt behindert ist .
Die Laubengärten sind aus je »« flachen Gebietsteile beschränkt , die

keine umfangreichen Erdarbeiten für die Ausgleichung des Geländes

erfordern . Baumpflaiizui . gell werden die Gesamtanlage freundlicher
gestalten . Eine Kleinkinderschule und eine Gärtneret wird für die

Wohlfahrt der Laubenbewohuer sorgen . Den Siedlern wird zur Ur -

barmachung ihrer Gärten Verfügung gestellt . Die in
der Milte der Siedlungen befindlichen Erhebungen bleiben als
Spielplatz liegen . Tie Kosten werdt » sich bei sparsamster Rohr -
legung und Verwendung . vorhand-tier Bestände auf 1 342 000 Mk.
belaufen . Der Magistrat bat der Stadtverordnetenversammlung
eine entsprechende Lorlage zugehe » lassen .

Aufforderung . Diejenigen Stessen Mstrikt ». die vier
Wochen erwerbslos , Jahr . " «d / - Jahr
Freihcitleser find , werden gebeten , � chrm Abteilungsführern
in der DistriktS - Generalversammlung , am Freitag . « Uhr , Viehhos -
börse , zu melden .

Einweihung der Sroßfunkenstatio « Nauen . In Nanen

wurde gestern , Mittwoch , der �weiterungsbau der GroßfM

station Nauen feierlich übergeben Und eMgeweiht . Anwe end war

her btr ( SJtcövCtt »/ Wepler , unb

Dr . Scholz - Graf Ärco hielt einen durch

ergänzten Vortrag über dl « den ganzen Erdball umspmmenden tech .

nischeu Einrichtungen der Station .

Die uolizeiliche Regeluna de » Straßenhandels , die vom

1. Oktober ab im Landcs -Polizeidezirk Berlin Au«. '
verbietet die Ausübung seglich «, Handels « « de » En . »- ck Ans

gängen der Ei enbahn - , Hoch - und Untcrglwadbahnyote oer
�aril

hallen , und in einet entftn,m von 20 Z?- ter « v ° N d . n HalK -

stellen der Straßenbahn . Z. ,r Einnahme «Tier feste « Stelle zur

Ausübung des Siraßenhandels ist ein « Genehmigung erforderlich ,
die jederzeit auf Verlangen vorgezeigt werden muß . Ausnahmen
von diesen Beschränkungen können zugelassen werden bei dem Aus -
schank von Kakao , Fleischbrühe , Tee und anderen alkoholfreien Gc -
tränken . Unter der Neuordnung soll der Berliner Weihnachtsmarkt
aber nicht leiden . K 8 der Neuordnung bestimmt ausdrücklich , daß
für die drei letzten Wochen vor Weihnachten die Vorschriften dieser
Polizei - Verordnmig durch eine Bekanntmachung des Polizci - Präfi -
deuten aufgehoben werden können . Unter den Straßen , tu denen
der Handel überhaupt verboten ist , befinden sich allgemein Straßen -
züge mit großem Fuhrwerksverkehr , wie , . B. Friedrich - , Invaliden - ,
Alexander - , Münz - , Nene Schönhauser , Leipziger - , König - , und PotZ -
damer Straße . Auffällig ist , daß auch oer Straßenhandel in der
Neuen Schönhauser - , in der Weinincistor - und in der Münzsiraße
verboten worden ist . Durch diese Verordnung werden eine Reihe
früherer Verorduungen über die Ausübung dcZ Straßenhandels auf -
gehoben .

'

An alle Flüchtlinge , vertriebene In - und Auslands -
deutsche im Reich wendet sich ein Aufruf des Ausschusses des
Bundes der vertriebenen In - und Ausländsdeutschen für daS ge -
samt « Reich , dessen Sekretariat sich in Charlottenbnrg , Stuttgarter
Platz 2, befindet . Es wird zu einer am Sonntag , den 3. Ottober ,
vormiltags 10 Uhr , stattfindenden Versammlnng eingeladen , in der die
Vertriebenen . Entrechteten , die Flüchtlinge aus den abgetretenen und
besetzten Gebieten eine Reihe von Forderungen erheben und gegen
ungerechte Behandlung seitens de : Fürsorgcstcllcn nsw . prosesli . ren . .
Der Ausschuß fordert zu reger Beteiligung au der geplanten Massen -
kundgcbmig auf . Alle Beschwerden , Wunsche . Klagen , Vorschläge
sind schriftlich an die obige Adresse des Sekretariats zu richten .

Schließung von Rettungsstellen . Ab 1. Oktobersind folgende
Rettungsstellen geschlossen : 1. Rettungsstelle 1, Koppenstr . 3( 5/37 .
Nächstgelcgene Rettungsstellen : Warschauer Straße 2, Holzmarktstr . 83 ,
Landsberger Straße 43/47 . — 2. Rettungsstelle 8, Adalbertstr . 10.
Nächstgelcgene Reltungsstellou : Görlitzer Bahnhof , Kommandanten »
straße 30/81 . — 3. Rettnngsstelle 17, Eichendorssstr . 14. Nächst -
gelegene ReltiiNgsstelle : Beruauer Straße 116 ( Lazarus - Krankenhans
und Diakonissen - Haus ) , Lothringer Straße 42.

Brennholz - und Sonderkohlenkarten . Die Kohlendeputation
des Magistrats Berlin teilt mit , daß vom 1. Oktober 1320 ab
Breunholzkarten an Minderbemittelte unter denselben Vor -
aussetznngeu wie im vergangenen Winter neu ausgegeben werden .
Die Ausgabe der Holzkarteu erfolgt jedoch nicht mehr wie bisher
durch die Brotkartenkommissionen , sondern durch die 6 Bezirks¬
kohlen st eilen des Magistrats Berlin . Diese befinden sich für
den Bezirk Berlin Milte : An der Stechbahn 2, für den Bezirk Tier -
garten : Ottoflr . 3. für den Bezirk Berlin Wedding : Wolgaster Sir . 18 .
für den Bezirk Prenzlauer Tör : Pappel - Allee 88 , für den Bezirk

friedrichshain: Zellestr . 10 und für den Bezirk Hollesches Tor :
offener Str . 37. In diesen Bezirkskohlenstellen gelangen vom 1. Ok -

tober ab auch u ene Sonderkohlenkarteu für Schwer -
kriegSbc schädigte , d. h. solche Kriegsbeschädigte , die zu 80»/ ,
oder noch darüber erwerbsunfähig sind , lautend über 2 —8 Zentner ,
znr Ausgabe . Der Grad der KricgSbeschädiguug muß von den
Antragstellern durch Militärpaß oder Rentenbuch nachgewiesen
werden .

Moralnnterricht in Reinickendorf . Unter de » kulturellen
Zielen der sozialistischen Parteien ist eincs der wichtigsten die weit -
liche Schule . Der Kamps um diese neue Schule hat in vielen
Orten mit voller Heftigkeit eingesetzt . So sehr aus politische »
Gründen eine weltliche Schule nötig ist . so find es doch auch ge-
wichtige pädagogische Gründe , die für die weltliche Schule sprechen .
In Reinickendorf ist der Gedanke der weltliche » Schule insoweit
bereits verwirklicht , als die vom Religionsunterricht befreiten
Kinder in einem besonderen Unterricht ethisch beeinflußt werden und
zwar in einem Geiste , der Wesensmerkmal der weltlichen Schule
sein sollte . Nachdem die Arbeitsgemeinschaft der Reinickendorfer
Lehrer für Moralunterricht bereits zwei aufklärende Vorträge ver -
anstaltct hat , findet der 3. Bortrag dieser Art am Mittwoch , den
23 . September in der Aula der .1. Schule und am Donnerstag , den
80 . September in der Aula der «, Schule statt . Beginn 7l,V Uhr .
Herr Lehrer Meiscr wird das Thema „ Die wellliche Schule ' vom
pädagogischen Standpunkt ans behandeln . Eltern und Erzieher
find eingeladen .

Abfertigung im städt . Kriegsfürsorgeamt Neukölln . Mit
Rücksicht auf den außerordentlich gestiegenen Publikumverkehr in der
städtische » Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter «
blieben ? , der au einzelnen Tagen bereits eine Abfertigung von über
280 Antragstellern erforderte , werde » die Absertignngszeilen für den
Publikumvcrkehr vom Freitag , den 1. Oktober 1320 ab , auf Montag ,
Dienstag . Donnerstag und Freitag von 3 - 12 Uhr festgesetzt . Mitt -
woch » und Sonnabends bleiben die Büreaus geschlossen .

Reinickendorf . Die amtlichen Berkausostellen werden am heuti -
ge » Donnerstag wegen Jahresinventur mittags 1 Uhr geschlossen .

Ausgeplündert . Am Dienstag vormittag , zwischen 10 - 11 Uhr ,
wurde die Wohming des Schriftsetzers I . , Müllerstr . 12c , durch
Einbrecher heimgesucht und sämtliche Kleidungsstücke sowie Wäsche
gestohlen . Täter waren zwei Frauen im Alter von 27 und 38 Jahren ,
in schwarzer Kleidung , ohne Hut , die die Sachen in einen alten Reise -
korb packten nud in der Richtung Fennstraßo verschwanden . Da der
Bestohlenc nicht versichert ist und längere Zeit in Gesaugenschast war ,
trifft ihn der Verlust besonders hart . Zweckdienliche Nachrichten
erbittet die Kriminalpolizei , Polize »bnrean , Gent « Straße .

Berichtigung ! Zu unserer letzten öffentlichen Quittung der
gesammelten Gelder für die Opfer des Kapp - Putschcs wird uns
mitgeteilt , daß die Summe von 1108,85 M. von der Abteilung Z
der A. E. E. Vninnenstraße gesammelt wurde .

In der Mordsache Engelmann wird mitgeteilt : Die fortge -
setzten Nachforschungen der Kriminalpolizei haben noch zu keinem
greisbaren Ergebnis geführt . Man hat auch noch keinen Anhalt für
die Feststellung , was alles geraubt worden ist . Wichtig wäre es .
über die goldene Rcmontoir - Uhr des Ermordeten , die geraubt sein
muß , etwas genaues zu erfahren . Mau weiß bisher nnr , daß es
eine Uhr ohne Sprungdeckel war . - - . ÄMKM - M

Das Dauerrudern des Freien RuderSundes Berlin , am Sonntag
vormittag bei günstigem Wetter ausgefahren , bot ein treffendes
Bild von der sportlichen Leistungsfähigkeit des Berliner Arbeiter -
ruoersports . �ast sämtliche Mannschaften legten die 17 Kilometer
lange Strecke in guter Haltung zurück , und die gefahrenen Zeiten

�c,Iv ' 2ßat iehr gut . Die Siege waren diesmal
etwas verteilter und konnten die kleineren Vereine vier von den
gefahrenen Rennen für sich buchen , während „ Vorwärts ' nur zwei
Rennen gewann . Allerdings war bei letzterein Verein die Be -
teiligung prozentual etwas schwächer , was insofern zu bedauern
ist , als der Freie Ruderbund nicht wie die bürgerlichen Sport -
vereine das Bestreben hat , sogenannte Kanonen zu züchten , son -
dern bei allen seinen Angehörigen gute Leistungen erzielen
will . — Nachstehend die Res u l t a t e : Doppelzweier mit Steuer -
mann ( Mindestalter 38 I . ) : 1. Priv . - RV. Ruderfreunde , Noack ,
Lange . St . : Löffler , in 37 : 33 . 2. Aug . 1313 . — Einer ohite
Steuermann : 1. Rvg . 1313 , Scult in 92 : 14 Min . 2. Freiheit .

Rost in 74 : 47 Min . 2. RV . Vorwärts . Schramm . Hohlfeld ,

Beete , Müller . St . : Mayer , in 74 : 88. 3. RV . Freiheit . Sieben

Boote im Rennen . — Doppelvierer : 1. NB . Vorwärts . Juppe ,

Howe , Peisker , Bettin , St . - A. Molsi in 71 : 29 2 Eollegia ,

King , Schulz , Kaprott . Brünnel , St . : Müller , in 74 . 14. 3. RB .

Freiheit . - Erster Vierer : 1. RV . Vorwärts . K. Scharffschwerdt ,

Allier . E. Richter . R. Scharffschwerdt . St . : Kißner . m 72 : 22 .
2. Vorwärts , Gleißberg , Lehmann , Räch , Michel , St . . Palm ,
73 '■20. 3. Fr . Rvg . 1912 .

� Zirkus Stofch - Sarrafani , der am 28. d. MtZ . seine Saison ,m

Busch - Zirkus «öffnete , bietet ein wirklich reichhaltiges Programm .
das vor allem auch abwechslungsreich ist . Hervorzuheben find die

man einen Riesentierpark - »P�d- n . Eseln . Z «

fein . Ein schön getauztes Ballett zeigt viel Grazie und die Luftl
akrobatentruppe kann sich selbst in Berlin noch mit ihren Leistungen
sehen lassen . Für Humor und Spaß ist auch in diesem Zirkus ge «
sorgt . Mittwochs und Sonntags finden NachmillazSvorstelluugen !
statt , zu denen Kinder b! S zu 12 Jahren nur halbe Eintrittspreis «�
zahlen .

Aus den Gemeinden
Mariendorf . In der letzten Eemeindevertreter - Sitzung wendrk !
h Genosse Küter dagegen , daß Polizeibeamten Extrabelohnungeni

iir Festnahme eines Verbrechers bewilligt werden . Er meint , do�
dazu doch die Polizei bezahlt wird . Gegen die Stimmen der
IL S. P . wird zwei Polizeibeamten eine Belohnung von je 209
Mark bewilligt . Ende vorigen Jahres wurde die Mangelhaftigkeit
der Fenerlöscheinrichtnngen in den Schulen durch einen Sachoer »
ständigen festgestellt . Am 23. September wurden endlich von der Ge -
meindevertretung die Mitte ! verlangt zur Abstellung der Mängel .
Genosse Richter brandmarkte das Schneckentempo , mit welchem
diese dringende Aufgabe von der Verwaltung erledigt wurde .
Für die lebenslängliche Anstellung von Beamten stimmten dies -
mal nutzer der IL S . P . D. alle Parteien , selbst die S . P. D. , welche
noch im vorigen Jahre prinzipielle Gegnerin der lebenslänglichen�
Anstellnng war . Es stellte sich heraus , daß die von der sozial -
demokratischen Mehrheit gegen die bürgerlichen Stimmen anfangs
dieses Jahres bewilligten drei Schulbaracken immer nock nicht
genügen , um eine einwandfreie Klassenbelegung in den Schulen
zu erinöglichon . Exinrinde - Verordnetsr Hesse ( D. VpZ , der gegen
die „ unnötigen " Barackenbauteil Sturm lief , leistete sich dabei
den für einen Bolksparteiler sehr anerkennenswerten Satz ,
datz man , um das Wirtschaftsleben gesunden zu lassen , nicht mir
die - Schieber , ■sondern auch die - Agrarier bekämpfen müsse . Ge -
nasse Küter richtete zum Schluß an den Eemeinde - Vorsteher
die Anfrage , was er gegen die vom Rechnungsrat Rosenbruch ge -
leitete Fortsetzung der Einwohnerwehr zu tun gedenke , die unter
dem Namen Selbstschutz erst in der vorigen Woche eine Zusam -
menkunft ihrer Mitglieder hatte , in der man sich über das Ent -
wafsnungsgefetz und über StratzenMtrouillen unterhielt . Der Ge -
meinde - Vorsteher sagte eine strenge Untersuchung zu, bei der aber
sicher nichts herauskommen wird .

Tempclhof . Die letzte Sitzung der Gemeindevertretung billigte
den höheren Beamten 80 % Ausglcichszuschlag zum Gehalt zu , setzte
letzteres aber um 4000 ML niedriger fest . Ebenso tpurde eine Rück -
datierung des Besoldungsdienstalters nm 2 - 4 Jahre vorgenommen .
Die NSPD. - Vcrtretcr enthielten sich der Stimme , ebenso bei der
Annahme des Antrages auf limgruppierung der Beamten in höhere
Gehaltsklassen , da ihre Anträge im Ausschuß nicht zur Geltung
kamen . Für die Ausbesserung der Bolksschullehrer stimmte dir
USP . Den Gartendirektor Fischer in eine höhere Gehaltsstufe zw
bringen , wurde mit den Stimmen der NSP . , SPD . , Bürgermeister
und Syndikus abgelehnt . 10000 Mk. für die Kriegsbeschädigte »
und Hinterbliebencnfnrsorge werden bewilligt . Ebenso 40 000 Mf .

zum Umbau der Feuerwehrspritze in ein Benziufahrzeug . Die
Deutsche Bank gewährt der Gemeinde ein Darlehen von 2,8 Millione »
Mark , zu 8° / . auf 3 Jahre zwecks Sicdlungsunternehmen für
das Tempelhofer Feld . Gen . Schoder verlaugt , daß in die amtliche
Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte auch ein Vertreter de » Jnter -
nationalen Bundes anfgcnommen wird . Dies wurde vom Syndllu »
ablehnend beantwortet .

Aus der Parteiprefle
Die neue Nummer der „ Freien Welt ' bringt i » ihrem akt » « >« »

Bilderteil ein Schloß als Kindergenesnngsheim , das Bankhaus !
Morgan , worauf das Dynamit - Artcutat verübt worden ist , die
Berliner De monstration des Portierverbandes , ein :
Porträt des englischen Arbeiterführers Smillie , Fahrt der

bolschewistischen Delegierten zu den Friedens »
Verhandlungen , ein Massensriedhof in Frankreich . Ei » reich

illustrierter Artikel behandelt den Modernen Streikbruch
und seine Probleme . Das Hest enthält ferner einen politische »
Artikel „ Aus der W e r k st a t t derdeutscheANevolutio - y ,
von Folir St ö. s stn ger , einen satyrischen Dialog
Preußenhimmel ' von Kaspar Kanser , die letzte Fo . rr -
s e tz u » g des Romans „ Carlos und Nicolas " , ferner Sportbildc�
Karikaturen und die Schachecke . — Preis deS Heftes 60 Pfennig . ■

Aus den Organisattonen
«. KIfirilt . Versammlung aller Elternbeirlte und aller Fraktsoitei » am Freitag ,

abend ? 7 Uhr, Reichenberg «? Str . 07-70. „ , , , .
». Distrilt . Heute abend 7 Uhr, in der . . «änigsbanr , ©rafee Franlsurkr Str .

rtr . 117, a- h- iard - ntliche Mitglied - r - PersammluNg . Tagesordnung I 1. SUCung .
nähme zum Parteitag in Hai! « und Auistellung von Delegierten . ?. Distrilt »»
angclegenheiten . Eiulriti nur mit Mitgliedsbuch oder - lart « gestattet .

7. Tistrilt . Kindcrschiitzlommission . Donnerstag , abrnds 7 Uhr, Ettzang ocf
Rosin , Gubener Etr . 10.

8. Distrikt , «encralvcrsainmlung Freitag . 6 Uhr, Viehhofbir, «. Tagesordnungr
Berichterftattuna der Distriktsleitung und Pustkontznission . Berichterstatter ' , blch -
horn . — Sinträge . � �

S. Distrikt . 1. Abteilung . Freitag , .7 Uhr. Sitzung ltimtlicher Funktionäre und
Kom- nIMonsmitglieder bei Thielemann , Landsberger Allee 44. _

9. Distrilt . f. Abteilung . Freitag . 7 Uhr, bei Rvseler , MnSstr . 12, Sitz «»»
sämtlicher Bezirksführer und nommisstonsmitglieder . . . . .

19. Distrilt . Freitag . 8 Uhr, Annltionärkonferenz : 1. Abt. bei Hügel , Stolpisch «»
{tröste 44. 2. Abt. bei HLbner , Eaudgstr . 10. 3. Abt. bei Rehmsch, Swinemund «

Donnerstag . 6 Uhr. bei Schmidt , Brüsseler . . «. ! « Kante ; sttast « B« .
standssiNung . - Abends 7' . i Uhr, »iftrikt - kanserenz bei Abraham , Rordufrr 1».
Tageeordnnng : Stellungnahme zur gegenmärtigen Situation . _ _

_ _

18. Distrilt . 3. «dteitung . Freitag . 7 Uhr. Beztrkssührerloefer ««, bei Kapp ,
Srüntbalerstr . 0. _ . , � �

Reulölln . Bezirksnersammlungen : 15. «ezuk : Freitag , 7 Uhr abend » de»
Rndoli , Siegfriedstr . 1. Kommunal « 4. llnterkominiMon ( Arbeitsam ») , Sitzung
heute abend 7 Uhr, bei Balowski . «oddinstraste Eck« Zsarstraste .

Tempelhos . Donnerstag , 7! z Uhr, bei Grützmacher . Alle Bezirlssührer und
Wahlausschüsse des Orte », sowie Geschäftsleitung zweit » informalorilcher An»»
sgracke Uder die Wahl . it Material abholen .

Lichtenberg . Die Biertelssührer werden ersucht, dt« nicht oerkausten Bnlett »
der Schulentlassungsfeicr ( Parkaue ) , Freitag und Sonnabend , abend » 7 Uhr, inr
Zugcndheim . Dollestr . 22, gegen Quittung avzugeden . � , , „ . .

Treptoio - Baumschnlenweg . Donnerstag , 7 Uhr, findet l » Brauns EeseMchans »
hau«. Bahnhos Treptow , eine austerordentlich « Generaloersammlung statt In »
salze der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen jede » einzelnen AtitgNed »
notwendig . Di« Funktionäre werden nochmal « ersucht, dl« Einladungen preiapr

Schoncberg - Frtedena ». 11. Berwaltungsbezirk Freitag . 7sü llhr , im Aruwr
Rathaus , Zimmer 144, Sitzung der Bezirks , und Stadin - rordn - tln mit der kom»
muualen Kommission . , _ „ �

Reinitlendaes - Ost. Donnerstag , 8 llhr , für dt « Genossinnen Diskutierobend d «
Gen. Winlelmann im Jugendheim . . . . «m.

Sahen - Renendors , «irkenweider . Beraselde und Stolpe . MitgUederoerMN ».
...7. n »fft- f..l *** VRe.KnTrrtf VM-llINT»»1 nnrt J ttOfaDtDltllllll.

unbedingt erscheinen .

Vereinskalender
Zentrale »er «eteieb - rät «. Donnerstag , nachniitiago 2 llhr , findet in der ««»

triobsräiezentralc Münzstr . 24. eine Sitzung der Arb- itsl - senlommiist - n, der
Berlreier de» Arbeitslasenrates . Klosterftraste und der B- rtreter der Sewerl .
schasten und der Sewerl , chaftsl - mmfifion statt .

Zentralocrband der Angestellten . Fachgruppe la ( Reichs - und Staatsangeflellte ) :
Milglted - rversammlnng 30. September . 7 Uhr, Alter Astanier , Anhaltstr . 11. —
Fachgruppe 7 sWaren - Kaushäuser und Spezialgeschäfte ) - Mitgllcderoersammlui »
30. chcptcmber , 8 llhr . Lehrer - Bercinshans , Al- Mnderltr . 40-41. — Fachgruppe M
( Kohlen ) , Ali igliederverfammlung 3!>. Sepiember , 7! ü llhr , Sophiensale . TurnsalU ,
Sopbienstr . 17-18. — Fachgruppe Ite ( Chirurgiemechanik und Aerwandtes ) : Ob-
leutc - Seitionssttzung 30. September , 0 Uhr, Verbandolokal . Zimmer 5, Belle -
Alliance - Str . 7-10. — Fachgruppe 18a. V, c ( Berbands - Angestellte ) : Mitglieder -
Versammlung 30. September , 7 Uhr, Musiler - Säle , Börsensaal , Kaiser - MIHelm-
Straste 3l.

Laoarbeiterverband . Die Donnerstag , den 30. September , stattfindenden Bor »
trazslurse fallen für diese Woche aus .

Berbond Bollsgesundheit . Heute abend , m Ahr, in der Riederwallstr . lZ.
Bortraq des Genossen Jäckel , „ Wanim mir Menschen sterben ".

Berbani sozialistischer Lehrer . Die Borstandsjitzung morgen und während der
Farie » sSUt aus .

Aepubii ' anischer Führer - Buii », Bezirk 24 (Reukölln- Vritz ) . Montag , 4. Ol tober ,
7! ü Ubr, Mitgliederversammlung Weichselstr . 55-50, Jdeal - Knstno . ,

Strbcirer - Wanderdnnd . Ziatursreunde ". Heute , Donnerstag , abends "th Uhr ,
findet in ?!eukölln. im Realgymnasium Kaiier - Friedrich - Slr . 209, «in Lichtbilder -
Vortrag von ,,Erkner nach Strausberg " statt . Billetts zu 1 M. find an der-
Abendtasse zu haben .

«rbeiter . ÄZanderveeein „Berlin " . Sonntag , 3. Oktober , Bestchtlguiig de» Ob»
servatorium in Potsdam , anschließend Wanderung durch den Potsdamer Forst .
Abs. 0. 30 Uhr vom Potsdamer Fernbahnhos und 0. 00 llhr Lchiestscher Bahnhof .
Tress bis "Zi Bahnhos in Potsdam , kbäste willtoinmen . Donnerstag , 30. Sep »
tembsr , Urbungsabrnd bei Schirm , Charlottenstraste .

Schwinm - Beeei » „Welle " . Abt. Lichtenberg . Sonntag , 3. Oktober , Parti « nach
Tiefensee - CIrausberg . Tresfpnnlt S Uhr, Bahnyof Licht , nberz - Friedrichssrlde am
Hauptcingang .

Verantwortlich für die Redaktion , Le » Liebschütz , Berlin - Friedenau . Vir »
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K�dsitsr . ( Zenosssn ,
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�srKSkin « . . . . . . . . .. . . . .Pfd . 11 . 75
HoSEä�iäer ICäse

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
12 . 00

harzer i�äse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
6 . 70

SpiSz - Käse

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . .6 . 70

Prima Blonig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
12 . 00

Kaffee

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
2i . 00 - 30 . 00

Diverse Harken Kaffeezusatz

. . . . . . . . .
4 . 30

StersSSsierte Hilch

. . . . . . . . . . . .
Dose 11 . 23

Salz . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .4 Pfd . 1 . 00

Gemüse - Konserven in allen Preislagen

woSit ihr gut ,

dann kauft in den

Filialen der

UilS - IAit
m . b . H .

Welsestr . 33 F Herfurthstr . 9 � Kirchhofstr « 43 F Hainserstr . 45 ✓ Knesebeckstr . 24 Bod € 5inplatz42
'

iv; . : i - •Vj

GrzwdMcksmarkt

PMPWVÄvÄsPzkZegM
W « » WWW

bei Tegel .
Ceh ? guter Vodeu . In Zeder Gröge .

Ä n z a li l u n g von M. 800 . —an. Günstige Äl b z a h l u n g. \
Auskunft : T�rr. �lugefellfdzaft Hriligensee . Berlin S1W 7, i

Neustiidtlsche . Kirchstr . i0 > Telephon : Zentrum 10 120- 29, j
in . �. eiligcnsociin Bureau oder bei Lumpreeht , Heiligeusee , !

�irsehallee , Teilstrecke der Tcgel - Heiligensecr Tu a gen t ' ahn. �

' Alte GeWe '
auch flnjelnc Zii ' « , S: üch 8. — bis 200 . —Mk. ffür Pla »i >-
Aaiiiakt », fflolt » imd Silbtibrud ) , sowie «ups « » ,

ts ; S; 02Ufllii4 , Slci und gink zahle die höchsien Tagtopreise .

Scharf » Elsasser Str . 78 . Ecke Ackerstr .

Damenhüte
leder Art , garniert »od
ungarnierr , direkt In

[ tties Mm ,
Znvalidcnstr . S5, Ecke

Thausseestr .

Damenhüte
werden

umgepreßt

MM . zw m
OMßidc ? . WWW
PlM . AV- . öiWEÄ
woit über IsßZsstreiL

Zrunnenstr . ! 1

Ksussektn . 29

fsnn5tr . 43

�siävnweg 72

kujßfer 1

RoteuB
MesslnQ

usw . usw .

die Hochs,- » Preise ( tnpot ) j
zahlt stets

Wiemer
Pascalstraße 9 unb

Hclmholtzstraße 11 1

beides a. ». »rhtmnsiig - Lrliche
Hllndlrrbes, - ««, " beten .

!!
80 Pfennig

90 Pfennig
, tadelloser Beschaffe . , lheitin tadelloser i

banst

Carl Mampe ,
Hallesch » Strafe l ?.

saaKuaammimsmiMtBss�
SNetallc ! Pr - is - rhShnng !

Lötzinn !

» « « tautsnit »
BaufCrma

zahlt für den Nachweis �
von Bauaufträgen

hohe Provision
Offerten erbeten unter 1

ß. N. L. Sil 6 an Aia-
Haaicn ?t . 4Yofll . BerllnW33 |

Möbel
[ gegen dar u. Tellzahwnz \

. s,erabgtsegtc Preise
üiiiuii 65- um tNNjn ;
Landwehr ,

Millltrsir . 7 «J!ctti . !5)!i |

cifzx . ct . , Dlri « ups " !
efss,

' "
«lesss »« ! ! ?inb ! iUlumi .
nium ! Slitt - el ! Stanniol -
uapi " ! Qnrchsilber l
istliihstriilnpf . sche b. !l>0l
Salpetersäure » Gilb ' er !

MgeWe .
woiddr « » ! Silberdrna, !
Plattu . bsiUlaI Höchsic
Tagespreise ! ESelmetall «

�tdnSi ? ! « icSw Ämosceilpm ! !

Wr Kupfer
Tlotgith , r ' i ! tssi »s, Blei ,
Nin » , Aluminini « , sämii .

! Soänc . Nickel . Onechsilder . Zinn
I Schsiihanser II tief 143 .

Weißmetall. Zim.
! o° seWtl . MeMe

höchste Preise .
Llchtenberq , Niederdarni «.

strahe 9, Quergd . pari .

Quecksilber , Zinn ,
Kupfer , Rotguß ,

Buchhandlung „ Fraihell " , Berlin C 3 , Breite Straße 8 - 9

Sa . b . n • r . chl . nan !

ARBEITERJUGEND
und

SEXUELLE FRAGE
Von Hans Hackmack • Prof . 2 . — Mark

Organisationen erhalten Rabatll

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin C 3 , Breite Straße 8 —9

Kupfer , Messing ,
Zinn , Weißlager ,

«otgust , T' lel , Zink
zahlen üder die Tagespreise

Lothring " Strasze 8S/g0
« rohe Franbsnrt " Str . « 3

Altmetalls
kaust höchstzahl . Sindoassdaro

Qudsnsr Ztr . 23 .

Kupfer
ZNssflng , Blei , Zink ,

Oueckfilber kauft

Lychener Straße 6
an der Hochbahn Danziger Str .

«rl . W *
zahlt uaü der biet b are Preise
48 , StromsSraOe 48

Tel . Moabit 7559.

Alfmetalle
Zi . n , viitzinn ,

Lagermeialie . Onechfllb "
höhere Preise

DresdeilerStrobelZ - ll
Zahl « «irklich

Uni ? »WizZlelse

MsvL
PInt . onstr . . os IS ,
am Peiersdueger Plast .

�lcl , kiinb
M- tall - Ankaus Tharlottrnbg .
Wallst «. .' Ii. Tel. Wllh . l87l .

Zahle über den

Zur Diskussion Uber die 3 . Internationale

Die Internationale
Vom Bund der Kommunleton bl . zur
Internationale clor Woltrovoiutlon

von
Arlur Crispien
— Pro ) . 2 . — Mark —

Za beziehen durch jede Buclitiandlang , durch jeden Zeihingsspeditenr oder dirtlrt van der
Verlag . g . noaaonoch . n „ Freiheit " « . O. m. b . H. Abt . Buchhandel ,

Berlin C2 , Breite Strasse S. S.

«upfer , S»- s «ing . Biel ,
ginb . Queei - sclber

Lothringer Str . 48

am Rosenthol " Plast und

Bernauer Str . 68

Höchste Preise
säe ginn , Suechstlber , sowie

säml. lche Alimetalle
Slene Hoch st raste 3». >

v » hiixrensekui ' ze
Bast « gamcinversiandllche Darstellung
des Mieterschutzes u. der Höchstmietenverordnung

UneRtbehriich für jeden Mieter
Preis 4 Mark

Zu beliehen von der Buchhandlung „ Freiheit ' , Breite StraBe 8 - 9
• och in alles Filialen der „Freiheit " erhCIUlch .

Wirkaufen
, und zahlen sehr

fiDfie Preise für

Kupfer ,
Blei , Zink ,

Messing
Staniol ,

Zinnfolie ,

SiieitM ,
Aluminium »

Cclluloid ,

' MetallshWe
Statin,», Silber »

Prenzlauerstr . Zl
» iivsur

Waldstraste 3
GrlRMlL
«Subexerstr . 59
DgQ £ NE3

Ächöncberg ,

SkaUfscrftr . 93o
>Ecke Laufißer Plag

» QULXk
1Stammler jtr . 10 I

III Geld III
für jede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise s. Psandscheinr
Brillanten , Goldgegen. liände '
Teppiche , Bücher usw. Wolff '
Friebrichstr . 41 1!l, Ecke Kochsir «

MNSlil
I

_ _ _ _ _ _ _ _ _

.900 gestempelt 150 Mfc. »a
685 ' « „ „
ZZZ „ t>5 „ „

inkl. Luxussteaer .
�e6er k<ingj ist fugenlos au®.
massivem Ooldc hergestellt bei
voller Oanntic für Pcingcbalt ! "

Jede Größe am La�er.

G. Alb . Thal
Erstes Berliner Special
go . chüft fUr Traurlngo .
« 19 , Seydelstraße S

(Spittelmerkt ) .
Eigens Fabrikation .

Die
NaukSliner Matail -

Elnkauls - Xenlrala
Zkoltdnser Tamm 60, am

Kcrmannplast , tauft

KWserMWg,
ei. M

Roßhaare VÄ *
B. Öladjensieln G. m. b. H.
Charlouendurg , Windscheidstr . ü.

Pistsisn
. Nor Art » Nor Art
kaust zu höchsten Preisen

W. DIEFKE
Bsrltn , Kommindaotsnitr . jg

Kupfer sä
Bind , Blei , ( Elsen sowie Zinn
unb üonermetan kaust zum
höchsten Preise Tilsttcr Str . Sl .

an der Frankfurte , ' "llee .

Ameeslffiile ! !
und Zagdwaffea kanft

Iul . Hetz « « , W 8 ,
Markgrafenstraße 21. -

Zeitnngsbranche
Tßchtige Stenolyplstln

mit allen in der Zeitungsbranche vorkom »
wenden Arbeiten , insbesondere mit allen
Gebieten des Inseratenfachs vollständig ver -
traut , sucht entsvrechenden Posten . Gest.
Angebote unter Ir . 66 an die Expedition

der »Freiheit - , Breite Etraße S/9.

= o

1

.1

MWiMtiüSVlMWfSSjl .
5000 Silcitic Schachteln Raucherheil umsonst !

Wir möchtcu gerne jedem , der das Rauchen auS

Gekundheitsnickstchten oder aus Sparsamkeit ein .

schrank - » möchte , eine Probe unseres Raucherheils

Zukommen lassen . Es . nacht daS Rauchen leicht ent -

behrlich selbst dcm leidenschaftlichsten Raucher .

Im eigenen Interesse eincS jede » S- sers dieses

Inserats , der seinen Tabakgenuß ohne Entbehrung

und ohne unnötigen Willcnsauswand bequem ein -

schränken will , wünsche ich, daß er Raucherrcil

versuchen möge . Wahrscheinlich wird er dann , wie

viele andere , sagen : „Rauchcrheil hat mir den

Tabak entbehrlich gemacht " .
Raucherhetl ist der Freund der Rancher . Der G- -

schmaci ist angenehm und erfrischend . Er beseitigt

nnd wirft den schädlichen
besonders dcm giftigen

jeden üblen Mundgeruch

Folgen des RauchenS ,
Nikotin , entgegen .

Raucherheil ist vollständig unschädlich und kann mit

gleich gutem Erfolg angewendet werde » von Zigarren - ,
Zigaretten - und Pfeifen - Ranchern . Das Alter hat
dabei nichts zu sagen .

Raucherhetl ist allen zu empfehlen , denen der

Tabakgcuuß auch nur die geringsten Beschwerden

verursacht oder die das Rauche » aus sonst einem
Grinidt ohne unnötige Entbehrung einschränken wollen .

Eine Schachtel mit lSV Pastillen , für zilka einen
Monat reichend , kostet in der Apotheke Mk 18 . 50 .

Schreiben Sie sofort eine Postkarte und verlangen

SielSratiSzusendungeinerkleinenSchachtelRaucherheil
von der Hauptniederlage für Raucherheil »
BiKtoria - ApotheKe » Berlin S SS , Friedrich -
strahe IS .

der „Freiheit " ©
ßcrlm , Bmteftr . 8 - 0 , ift in volkm Betrieb

# �
.

JbS >t!iW!M«lUMiMi>>«!NiiM»I!ii !Ii !>iiti !M«I«!iIWj!!!iI . i!«IiW!i!bitiWIi>ii »M!>i!M>!!>>!A!II!!l>!M!>ii >MtMWi>«> �9
r) .

für gefthnuchvoUc und forgfHlttg « Huefübrung werde « wir

Sorge tragen . Koften - Hnfehläge fteben jederzeit zur Verfügung .

Den ©ewerhftbaften u . unseren Orgamfatsonen ift ßclegenbett

geboten , uns durch Crteilung von Hufträge « zu unterstützen .
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